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Die Militärlaſten der Reſerviſten
Die „Frankfurter Zeitung“ brachte vor kurzem eine

Abhandlung über dieſen Gegenſtand und zwar unter dem
Geſichtspunkte, daß die betreffenden Laſten im Reichstage
viel zu wenig zur Sprache gebracht ſeien. Es iſt richtig,
daß bei Gelegenheit der Bewilligung der Koſten für dies
jährige vermehrte Einziehnng von Reſerviſten rc. zur Aus-
bildung mit dem neuen Gewehr verſtändigerweiſe keinerlei
erhebliche Erörterung über Dauer, Art c. dieſer Uebungen
ſeitens der Parteien ſtattgefunden. Das Zeitmaß derſelben
iſt e als Minimum dafür militäriſcherſeits er-
mittelt, die Wahl des Zeitpunktes aber, die Art und Weiſe
bei den Einberufungen, die Art des Uebungsganges ſelbſt,
haben ſich ſeit Jahren, man könn wohl ſagen, in den be
treffenden Bevölkernngsklaſſen bez. Jahrgängen eingebürgert,
weil man ſie allſeitig als bewährt befunden hat. Die
wohlwollende Art, mit der außerdem ſeitens der Erſatz
Behörden und auch der Truppentheile die größtmögliche
Berückſichtigung ſchwieriger perſönlicher Verhältniſſe durch
Zurückſtellung bei der erſteren und Beurlanbung oder Dis
penſation bei letzteren ſtattfindet haben ebenfalls dazu
beigetragen, die etwaigen „Härten“, welche man in dieſem
Theil der „Militärlaſt“ unter Umſtänden empfinden könnte,
durchweg ſo zu mildern, daß eigentlich kaum ein Angriffs-
punkt gefunden werden kann, um dieſe Uebungen, die an-
erkannt unerläßlich ſind, bei dem Volk zu diskreditiren.
Erſt der Verfaſſer des oben erwähnten Aufſatzes hat dies
verſucht, wobei es bezeichnend iſt, daß er ſeine Beweis-
gründe für den Angriff auf durchweg irrthüm lichen
Vorausſetzungen aufbaut.

Zunächſt verwechſelt er die Uebungen der Reſerviſten mit
denjenigen Dienſtleiſtungen, zu welchen die Dispoſitions-
Urlauber im dritten Dienſtjahre verpflichtet ſind. Erſtere
dauern bekanntlich 12 Tage, während letztere von 6 Wochen
bis zu 4 Monaten ſich ausdehnen können, je nachdem
Mankements bei der Truppe zu decken ſind. Es werden
übrigens niemals hierzu Lente eingezogen, bei denen ſchwierige
häusliche Verhältniſſe im Herbſt zuvor mitbeſtimmend für
die Dispoſitions-Beurlaubnug waren die ganze Summe
der Klagen, welche die Zeitung alſo darauf aufgebaut, ſind
ſomit im weſentlichen hinfällig Ja, der Satz: „Wie tief
die letzthin ſo häufig gewordenen Einziehungen in das
Privatleben des Einzelnen eingreifen, iſt noch viel zu wenig
in der deutſchen Preſſe beleuchtet worden“ ſchlägt ſich
ſelbſt, da, wenn der Vorderſatz richtig wäre der Nachſatz
entſchieden falſch ſein müßte, weil die Preſſe der links ſtehenden
Parteien es ſich ſicher nicht hätte nehmen laſſen, derartige „tiefe
Eingriffe“ ſowohl im einzelnen, wie allgemeinen gegen den
Militarismus und die Regierung zu verwerthen. Der
zweite Jrrthum, welcher dem betreffenden Autor unterlaufen
iſt, beſteht in der Behauptung: „Nun hat ſich in dem
letzten Jahre ganz ſtille eine Aenderung eingeſchlichen, die
namentlich diejenigen Reſerviſten drückt, die als Einjährige
gedient und nicht das ReſerveOffizier- Examen (gemeint iſt

Nachdruck verboten.

Allerlei aus und über Helgoland.
Von Heinrich Bäcker

(Schluß.)
Der Ruf: „Anker met Gott!“ wiederholt ſich un-

ghlige Male, denn jede der Nebenleinen hat einen kleinen
nker und es wird immer eine Leine nach der andern hinab-

gelaſſen, um Verwickelungen vorzubengen. Jſt endlich das
„Letzt Linn geihbt!“ verklnugen, die letzte Leine hinab-
gelaſſen, ſo befiehlt der Schiffer: „Fock omleg!“ (Fock-
ſegel ſtreichen!) Dann wird der Bootsanker aufgeworfen,
der Maſt umgelegt und eine halbe Stunde geraſtet, während
welcher Zeit man einen Jmbiß zu ſich nimmt.

Wird die Leine wieder eingezogen und zeigt ſich dabei
der erſte Knoten des Ankertanes, ſo ruſt der Vörmann:
„Knop tom jiarsten!“ Sofort lüftet der Schiffer wieder
den Hut und betet: „Uehs Herrgott seg'n üs met Rochep,
Kablag (Kabliau) en Wettleng (Schellfiſch) de mjiarsten!“
Beim Auftauchen des Ankers heißt cs: „Krüz!“ (wegen
des oberen kreuzartigen Theiles) und lauket das Gebet:
„Vehbs Herrgott belp üs met Glück na üs Lieben
ben't Hüs!“ Wie der erſte Fiſch über der Waſſerfläche
erſcheint wird er von dem Vörmann' mit dem Rufe:
„Blank“ begrüßt. Gott sei Dank!“ antwortet dann der
Fiſcher, De hat er, well's Gott, allen nig wesen (Der
iſt, will's Gott, nicht allein dageweſen)!“

Die Leinen müſſen nun in großer Eile eingezogen
werden, weil ſonſt der Fang durch das KRaubzeug des
Meeres, das eifrig die Gelegenheit wahrzunehmen ſucht,
arg verkleinert wird. Jſt der Fang ein guter, ſo ruft der
Vörmann beim Einziehen: „Djiar Komt dann enn wann jian
mjiahr.“ „Ei, hiat's Köm un Gott's Nam nog
Kant hep“, lautet die Antwort. Haben ſich zwei Fiſche
n den Schnüren verwickelt, ſo wird das ſür ein „gudd
Teken“ gehalten und durch ein lautes „Klamm om!“
den Kameraden bekannt gegeben.

Nachdem alle Leinen eingezogen, lüftet der Schiffer

e a
e

erſcheint S Woin erſter Ausgabe Vor Pmittags 11 t in dzweiter Ansgäde Nachm. 75 l hr. e e Tvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verkage. (Halliſcher Courier.

Halle, Sonnabend 12. Juli 1890.
i 7 h

tie Reſ.-Offiz.-Aſpiranten-Prüfung) beſtanden oder darauf
verzichtet haben, es machen.“ Verfaſſer kennzeichnet die
Einziehung dieſer Reſerviſten (die auch zu achtwöchigen
Uebungen erfolgt) als eine Eigenmächtigkeit der Mili
tärverwaltung während ihn ein Blick in die Heerord-
nung vom November 1888 hätte belehren können, daß man
ſich mit dieſen Einziehungen auf völlig legalem Boden be-
findet. Ohne uns auf weitere Ausführungen einzulaſſen,
wollen wir nur erwähnen, daß durch die bezüglichen Vor
ſchriften Ungleichheiten beſeitigt ſind, welche früher oft
Mißmuth erregt haben und geeignet waren, den guten Nach-
wuchs an Reſerveoffizieren erheblich zu mindern.

Wenn wir noch feſtſtellen, daß die am Schluſſe des
Aufſatzes angeführten „geradezu ſchrecklichen Fälle“, welche
ſich bei Einziehungen in dieſem und dem vorigen Jahreereignet haben ſollen, ſtark an diejenigen Ve(piele und

Nothelfer-Ausſprüche erinnern, welche die „Freiſinnige Zei-
tung“ vor einigen Wochen brachte, um für die zweijährige
Dienſtzeit Stimmung zu machen ſo iſt deren Werth
genugſam gekennzeichnet.

Wer da weiß, mit wieviel tauſend nicht genügend be-
gründeten oder ſogar abſichtlich ungünſtig gefärbten Ge
ſuchen die betr. Militärbehörden alljährlich behufs Befrei-
ung von Uebungen angegangen werden von denen man
hunderte trotzdem bewilligt der wird ſich nicht wundern,
wenn einzeln auch hier und da eine Härte vorkommt. Fer-
ner aber bleibt es richtig, daß das Syſtem, um welches es
ſich hier handelt, ein gutes iſt, ebenſo wie deſſen Hand-
habnng ſeitens der Behörden nur Anerkennung verdient.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Knaiſerreiſen. Bei der Einfahrt des Ge-

ſchwaders in den Hafen von Chriſtiania ſoll ſich, einer
dem „Arnſtädt. Nachr. und Jntell.-Blatte“ vorliegenden
Zuſchrift eines von dort gebürtigen Seemannes zufolge,
ein ſchwerer Unglücksfall ereignet haben. Beim Salut-
ſchießen nämlich, ſchreibt jener Arnſtädter, dem wir die
Verantwortung für ſeine Mittheilung überlaſſen müſſen,
entzündete ſich auf dem Panzerſchiffe „Friedrich der Große“
eine Kartouche vorzeitig, wodurch dem das Geſchütz be
dienenden Fenerwerksmaat die rechte Hand abgeſchoſſen
wurde, während der zurückfliegende Wiſcher einem Matroſen
in den Oberſchenkel fuhr, und noch weitere drei Mann
erheblich verletzt wurden.

JJ. kk. Hoheiten der Prinz und die Priu-
zeſſin Friedrich Leopold von Preußen gedenken in den
nächſten acht bis vierzehn Tagen vom Stadtſchloſſe zu
Potsdam nach Jagdſchloß Glienicke überzuſiedeln und dort
während der Sommermonate Aufenthalt zu nehmen, da der
Neuban des Schloſſes bis da zu Ende geführt ſein dürfte.

Keine Miniſterkrifen in Sicht! Bezüglich der
in letzter Zeit mehrfach auftauchenden Gerüchte über
Miniſterkriſen ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ Fol-
gendes: Die Reporterphantaſie verſorgt gewiſſe Blätter
täglich mit einigen Neuigkeiten über angebliche Miniſter
kriſen. Die im Amte befindlichen Herren ſcheinen der Reihe
nach als „gehende Männer“ abgehandelt werden zu ſollen.
So wurde in den letzten drei Tagen über den Rücktritt
der Herren v. Maybach, v. Goßler und Herrfurth auf
Grund derartiger „Quellen“ ansgiebigſt in den Blättern

wieder den Hut und betet: „Gott sei Dank tör dinnen
dolheng, maren mjiar (morgen mehr!)“ Dann wird der
Maſt aufgerichtet, der Anker eingezogen und mit vollen
Segeln dem Strande zugeſtenert. Kommt ihnen dabei ein

heimathliches Boot entgegen, ſo lüftet der Schiffer auf
dieſem den Hut zum Gruß und ſchwenkt ihn, zum Zeichen,
daß daheim Alles wohl ſei.

Das Hutlüften iſt das Zeichen der größten Ehrerbietung
des Jnſulaners, und er vergißt es niemals, wenn er einen
Kirchhof betritt, oder wenn die Sonne zu der Zeit, in
welcher er ſich auf See befindet, anfgeht.Hat das Boot angelegt, dann u auch die Frauen

ſchon da, um beim Bergen des Fanges, beim Zählen und
Sondern der Fiſche zu helfen.

Ein anderer alter Gebrauch iſt das „Lot smeten“
(Loos werfen). Wenn ſich eine Arbeit oder ein Verdienſt
bietet, wenn ein Schiff einen Lootſen oder gar Hilfe ver
langt, ſo eilen die Schiffer an den Strand, einer hält ſeinen
Südweſter hin und in dieſen wirft jeder ſein Lootſenzeichen,
eine ovale metallene Münze. Soviel Mann gebraucht
werden, ſoviel Zeichen werden gezogen, und ſo die Perſonen
beſtimmt, da die einzelnen Zeichen nummerirt ſind.

Die Frömmigkeit des Helgoländers zeigt ſich nebſther
auch in ſeiner Opferwilligkeit. An den zweiten Feiertagen
der Hanuptfeſte Oſtern, Pfingſten und Weihnachten tritt er
nach der Predigt an den Altar und legt ſein Scherflein
ſür die Kirche nieder, das je nach den Einnahmen, die er
gemacht hat, groß oder klein ausfällt.

Hat der Bewohner des „hillig Lunn“ nach einem
langen Leben voll harter Arbeit ſich zum Sterben nieder-
gelegt, hat er die Augen für immer geſchloſſen, ſo hüllt
man ihn in ein ſchneeweißes Gewand und Freunde und
Verwandte eilen herbei, um Abſchied zu nehmen; dabei
hört man ſelten einen Klagelaut, ſie fitzen vielmehr ſtunden-
lang ſtumm neben dem Todten. Am Beerdigungstage
werden die nächſten Bekannten des Verſtorbenen in feier-
licher Weiſe von jungen Mädchen zum Ehrenamt des
Sargtragens gefordert, und daſſelbe wird ſo ausgeübt, daß
beim Tragen eines Todten, der unverheirathet war, die
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verhandelt. Wir würden von dieſer gewohnten Sommer-
ferienbeſchäftigung kaum Notiz genommen haben, wenn
nicht die Frankfurter Zeitung“ dazu m eine Notiz
des „Reichsanzeigers“, nach welcher Se. Majeſtät der
Kaiſer auf manche lohnende Partie an der norwegiſchen
Küſte in Rückſicht auf die Heimath verzichten will, „da die
zu erledigenden Regierungsgeſchäfte ein läügeres Fern-
bleiben nicht wünſchenswerth erſcheinen laſſen“, mit jenen
Nenuigkeiten in Verbindung zu bringen. Dieſem Verſuche,
denſelben einen Hintergrund zu geben, gegenüber können
wir verſichern, daß von „ſchwebenden Miniſterfragen“ in
amtlichen Kreiſen nichts bekannt iſt.

Das Schickſal Helgolands. Die ofſiciöſe Meldung
bezüglich der Uebergangszeit für Helgoland nach der Ein
verleibnng der Jnſel in Deutſchland beſtätigt die allge-
meine Annahme, daß die Frage, ob die Jnſel der preußi-
ſchen Provinz Schleswig, zu welcher ſie früher gehört hat,
angegliedert, oder ob ſie Reichsland werden ſoll, noch offen
iſt. Die Entſcheidung wird dem Einvernehmen der ver-
bündeten Regierungen obliegen, bezüglich deſſen bereits die
erſten Schritte gethan ſind. Es heißt, vorwiegend gehe
die Meinung dahin, die Jnſel an Preußen anzuſchließen,
Jn dieſem Falle würde der Reichstag mit dieſer Ange
legenheit nicht befaßt werden, ſondern die Zuſtimmung des
Landtages erforderlich ſein. Gleichwohl ſteht es feſt, dgß
eine Verhandlung des Reichstages über den dentſch-engli-
ſchen Vertrag, und ſei es auch unr über die Einverleibung
von Helgoland, unbeſchadet der ſtaatsrechtlichen Stellung
der Jnſel in der nächſten Tagung zu erwarten ſteht.

Vei der Landtagswahl im Wahlkreiſe Köslin
wurde der bisherige Abgeordnete Holtz (conſervativ) ein
ſtimmig wiedergewählt.

Aus der ſozialdemokratiſchen Preſſe. Herr
Schippel hat dem Verleger der „Berliner Volkstribüne“
gekündigt. An ſeiner Stelle iſt ein Herr Dr. Konrad
Schmidt Redakteur der ſozialiſtiſchen „Volkstribüne“ ge-
worden. Den letzteren hatte kürzlich die Leipziger Univer-
ſität als Privatdozenten abgewieſen.

„Abgekürztes Verfaghren“. Unter dieſer Spitzmarke
ſchreibt man der „Kreuzztg.“ aus Aachen: Den Zentrumsmän-
mern der alten Kaiſerſtadt Aachen kann man eine gewiſſe
Schneidigkeit nicht abſprechen. Es fand dort nämlich am letzten
Sonntage eine Verſammlung des katholiſchen Webervereins
ſtatt, welche unter der Leitung dreier ultramontaner Redakteure

von der „Arbeiterwacht“, dem „Echo der Gegenwart und
der „Aachener Ztg. tagte, von denen zwei Vorträge bielten.
Der Präſident der Verſammlung erklärte zunächſt, es ſeien nur
katholiſche Arbeiter geladen, alſo keine Sozialdemokratey, etwa
anweſende Sozialdemokraten möchten das Haus verlaſſen. Da
rauf meldete fich Niemand. Nun brachte der Präſident ein
Hoch auf den Kaiſer aus, die anweſenden Socialdemokraten
blieben aber ſitzen, einzelne mit dem Hute auf dem Kopfe. Da-
rauf erhob ſich der Chefredaktenr Abels und ſtellte mit dürren
Worten den Antrag, man möge „diefe Herren hinguswerfen“.
Es blieb keine i übrig, den Antrag zum Beſchlüſſe zu er
heben, denn im Hurrah erhoben ſich die Mitglieder des katholi-
ſchen Webervereins und nach einigen Minuten ſaßen die Ver-
treter unſerer äußerſten Linkenpartei unbeſchädigt auf, dem
Straßenpflaſter. Daher der Ausdruck: „abgekürztes Verfahren“
Probatum est!

Neue politiſche Broſchüre. Jn acht Tagen er-
ſcheint eine neue Broſchüre unter dem Titel „Videant
consules, ne quid res publica detrimenti capiat.“
Zweite veränderte und mit neuem Vorwort verſehene Auf-
lage! (Verlag Th. Kay in Caſſel.)

Kopfbedeckung abgenommen, bei Verheirateten aber aufbe-
halten wird. Dann ſenkt man den Helgoländer in den
Boden des Eilands, auf dem er geboren, und das Meer
rauſcht dazu in ſchönen Akkorden den Grabgeſang.
„Djiar gungt er hen!“ (Da ging er hin).

Kleines Feuilleton.
Ein Seitenſtück zur baltiſchen Vineta, einer ver mnkenen

Stadt römiſchen Urſprungs, will man im Adriatiſchen Meer
entdeckt haben. Von Plinius und Decimus Secundinns wird
beiläufig der iſtriſchen Juſel Ciſſa gedacht und in den
kirchlichen Akten der Provinz Aquileja kommen um 579 und 679
zwei Biſchöfe derſelben vor, ſeitdem findet ſich nirgend mehr
eine Stadt Ciſſa erwähnt und ſelbſt der Ort, wo ſie geſtanden,
iſt nicht auffindbar geweſen. Gelegentlich der geologiſchen
Küſtenforſchungen zwiſchen Grado und Polg ſind neuerdings
einige merkwürdige Nachforſchungen ausgeführt worden, über
welche Dr. Vincenz Hilber in den Sitzungsberichten der k. k.
Akademie der Wiſſenſchaften und den Mittheilungen der Geö
denen Geſellſchaft in Wien berichtet. Hiernach iſt den

iſchern längſt eine Stelle im Süden von der Leuchtthurm-
Jnſel Rovigno bekannt, wo die Netze ſich in unterſeeiſchen
Mauern verwickeln und Reſte davon heraufbringen. Ein
Taucher wollte dort vor mehreren Jahren auf dem Meeres-
grunde Mauern und Straßen geſehen haben, und man hält
überhaupt die Stelle für diejenige, an welcher die verfallene
Stadt CEiſſa geſtanden. Am 13. Januar d. J. wurde auf An
regung des Hafenkapitäns von Rovigno und des Contre-Ad-
mirals Hinke eine Unterſuchung der betreffenden Oertlichkei
durch einen Taucher vorgenommen, der Folgendes zu Protokoll
gegeben hat: „Beim Betreten des Meeresbodens gelangte ich
auf ein Terrgin geſtürzter Mauerreſte, nach deren Unterſuch-
ung ich die Ueberzeugung ſchöpfen konnte, daß ſie zweifellos
von künſtlichen Banſichkeiten herrühren. Jn meiner Eigen-
ſchaft als Maurer von Beruf konnte ich die Mörtellagen er
kennen. Jm weiteren Verlaufe der Begehung des umliegenden
Texrrains habe ich eine fortlaufende Manerreihe und Straßen
anlage beobachtet. Thore und Fenſteröffnungen konnte ich nicht
wahrnehmen, da ſie meiner Anſicht nach durch Gerölle, See
tang und andere Jnkrnuſtationen verſchüttet wurden. Das, was
ich jedoch genan beobachten konnte, iſt d. s Vorhandenſein einer
regelrecht gearbeiteten Ufermaner, welche ich in einer Ausdehu
ung von mehr als 30 Meter beging. Jch konnte dieſelbe nicht
weiter verfolgen, weil der Taucherſchlauch und die Führungs-leine es mir nicht geſtatteten. Ene nähere Unterſuchung der

Riva konnte ich nicht vornehmen, weil die angrenzende Woſſer
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Humor in der Saurengurkenzeit. Das römiſche Blatt:
zoce aeua verita (Stimme der Wahrheit) leiſtet ſich einen über-

uns ergötzlichen Leſtartikel, in dem daſſelbe u. a. nachfolgendenaſinachts-Vlödgnn zu Tage fördert: Das Schützenfeſt in Berlin

iſt kein Friedensſeſt, nein, es iſt nichts als der Ausdruck der
prutalen den Hegemonie ein loloſſaler Weltkrieg ſteht
vor der ThürKleine Notizen und Perſonglien aus Nah und Fern.
Die Kaiſerin Friedrich wird am nächſten Sonnabend von
Portsmouth aus die Reiſe nach Athen an Bord der königlichen
Dacht Victoria und Albert antreten. Aus London ver-
Tautet, daß die Königin demnächſt Lord Salisbury wegen des
engliſch deutſchen Uebeinkommens den Herzogstitel verleihen
wird. Jn Buchholz (Schleſien) wurde ein Kaiſer Friedrich
Denkmal, angefertigt vom Bildhauer Ende-Löwenberg, feierlich
enthüllt. Auf einem breiten Sockel We ſich eine vierſeitige
Sandſteinſäute, welche an der Vorderſeite das Medaillonbild
Kaiſer Friedrichs I zeigt, während auf den anderen dreiSeiten die Jnſchriſten Lerne leiden, ohne zu klagen“, „Nicht
Stillſtand, ſondern Fortſchritt und „Errichtet von ſeinen Ver-
ehrern“ angebracht ſind. Kaiſer Wilhelm wurde von der Ent-
hüllungsfeier telegraphiſch benachrichtigt. Der Bundesrathhat ſich bis zum Herbſt vertagt. Die Wiederaufnahme der Ar-

beiten wird vielleicht erſt in der zweiten Hälſte des October
erfolgen. Für die Reichstagserſatzwahl in Kaiſers-
Iautern wollen die Sozialdemokraten als Kandidaten Herrn
Dr. Rüdt-Heidelberg aufſtellen. Die Gründung einer
konſervativen Zeitung ſollte nach Mittheilungen ver-
chiedener Blätter vom 1. October ab in Berlin bevorſtehen.

bg. Bebel ſiedelt nach der „Frankfurter Zeitung nach Ab
Iauf des Sozialiſtengefetzes nach Schöneberg bei Berlin über.
Das Arzneibuch für das Deutſche Reich, das ſeitens
der Apotheker und Drogiſten ſchon ſeit breit erwartet
wird, wird nunmehr Anfangs Auguſt als Editio III der Pharma-
copoea germanica im Decker'ſchen Verlag herausgegeben werden.
Das Bnch iſt 55 Quartbogen ſtark und wird geheftet 2 in
Kaliko gebunden 2 30 4 und in ſtarkem Halbfranzband 4 .4
koſten Der Staats und Or. Miquel,der bisher noch im Hotel Kaiſerhof logirt hatte, iſt von dort
ausgezogen, um ſeine Dienſtwohnung im Finanzminiſterjum ein-
unehmen. Wie Berliſier Blättern gemeldet wird,
eabſichtigt Fürſt Bismarck am Dienstag nach Schönhaufen zu

reiſen, ſpäter nach Varzin. Die Familie des Staats-
miniſters a. D. Arthur Krere t iſt von einem ſchweren
Verluſt betroffen worden. Der hoffnungsvolle Sohn des
Miniſters, Conrad Hobrecht, iſt der „Nat.-Ztg.“ zufolge im
blühenden Alter von 26 Jahren nach ſchwerem Leiden den
Seinen entriſſen worden. Caſati, der langjährige Genoſſe
Emin Paſchas, wird demnächſt mit dem Steamer „Balduin
von Alexandria erwartet. Seitens der Behörden und der
Afrika Geſellſchaft iſt demſelben ein feierlicher eng bereitet.
Am 31. d. M. wird ein großes Feſtmahl Caſati zu Ehren ge

eben werden, am Schluß deſſelben geht er vermuthlich nach
om weiter. Reicher Kinderſegen. Jn einem Berliner

Standesamt ließ dieſer Tage eine Portierfrau ihr ſechzehntes
Kind anmelden. Unter den Kindern befinden ſich nicht weniger
als drei Zwillingspaare. Die glückliche Mutter iſt dabei erſt
33 Jahre alt. Von einem Wirbelſturm wurde die Stadt
Muscat bei e vor einigen Tagen heimgeſucht. Der
Wirbelſturm veranlaßte große Ueberſchwemmungen. Sieben-
hundert Perſonen ertranken, viele Häuſer ſind eingeſtürzt.
Das Emin-Comitee, in London brachte Stanley anläßlich
ſeiner am Sonnabend ſtattfindenden Vermählung ein pracht-
volles ſilbernes Tafelſervice dar.

Zickzack.
Johann Orth, der Schiffskapitän und ehemalige

Erzherzog, will fortan nur noch Privatmann ſein und bleiben.
Auf die Nachricht von ſeiner bevorſtehenden Ankunft in La
Plata, wohin ſein Schiff „Santa Margaretha“ unter Segel ge
gangen war, wurden in der öſterreichiſchungariſchen Kolonie
von Bnenos-Aires große Vorbereitungen getroffen, um ihm
einen feſtlichen Emp r zu bereiten. Als jedoch Herr Orth
dann in Buenos-Aires Nachricht von dieſen Vorbereitungen er
hielt, ließ er den Vorſitzenden des Ausſchuſſes zu ſich berufen
und erſuchte denſelben, es möge jeder Empfang und jede öffent-
liche Begrüßung unterlaſſen werden. Kapitän Orth lebt in
Buenos-Aires ganz zurückgezogen und widmet ſich nur ſeinem

See Er da ehe t Wochenangeſetzt und geht dann nach Valparaiſo, wo er für ein engli-
ſches Haus Salpeter ladet.

T Das Dorf Töt-Aradaäcz im Gebiet der unteren
Theiß war, ſo berichtet das „Budapeſti Ujſag', ſeit Wochen von
großer Dürre heimgeſucht, ſo daß ſeine Bewohner mit dem Plan
umgingen, auszuwandern. Die Vorbereitungen dazu waren
ſchon im Gange, als eines Nachts ein leuchtendes Meteor knapp
vor der Kirche zur Erde fiel und dort ein Loch ſchlug, aus wel
chem ein mächtiger Waſſerſtrahl hervorquoll Das Meteor
hatte eine Waſſerader geöffnet, welche die Gefahr vorläufig als
beſeitigt erſcheinen läßt.

Für die Münchener Jahresausſtellung
von Kunſtwerken aller Nationen iſt, nachdem ſich
eine Erweiterung der Ausſtellungsränme als dringendes Be
dürfniß erwieſen hatte, ein weiterer Saal gewonnen worden,
der zunächſt für die Werke der Bildhauerkunſt eine geeignetere
Aufſtellung ermöglichen ſoll. Für die Dauer der landwirth-
[chaſtlichen Ausſtellung in München, die auf zehn Tage im
Monat Oktober berechnet iſt, gelangen Eintrittskarten zum
Preiſe von 1 zur Ausgabe, welche zum Beſuche beider Aus
ſtellungen berechtigen.
e

tiefe dies nicht zuließ. Aus den gemachten Wahrnehmungen
habe ich den Eindruck und die Ueberzeugung gewonnen, daß die
vorhandenen Trümmerhaufen Ueberreſte künſtlicher Bauten ſind
und zu der Annahme berechtigten, daß durch irgend eine Ka
taſtrophe eine vorerſt bewohute Ortſchaft dort verſunken iſt.
Ich habe mit Ausnahme eines loſen Steines, der entſchieden
von Mauerwerken herrührte und an einer Seite mit einer
Mörtellage überzogen iſt, keine Gegenſtände mitnehmen können,
da das Mauerwerk ein ſehr feſtes Gefüge bildet, aus dem ich
beim Mangel von, Werkzeugen und Zeit nichts ausbrechen
konnte.“ Hiernach iſt es nennt daß an der betreffenden
Stelle eine menſchliche Anſiedelung mit Häuſern c. verſfunken
iſt. Wie Pr. Hilber mittheilt, ſind fernere Unterſuchungen, ver
bunden mit rn und Heraufſchaffen von Material, in
Ausſicht genommen. Möglicherweiſe werden dieſe Arbeiten die
Frage entſcheiden, ob es ſich an jener Stelle wirklich um die
alte Römerſtadt Ciſſa handelt oder um einen andern Ort.

Einen derartigen Sturm, wie er diesmal an der Nord-
ſeeküſte wüthete, erinnern ſich die Fiſcher und Seeleute nicht,
jemals im Monat Juli erlebt zu haben. Es war ein förmlicher
Orkan, der vom Abend des 4. Juli ohne jede Unterbrechung dis
zum Morgen des 7. Juli dauerte. Der angerichtete Schaden
iſt ein ſehr beträchtlicher. An der belgiſchen Küſte hat man den

erluſt mehrerer Fiſcherboote in Nienport zu beklagen, welche
den Hafen nicht erreichen konnten und mit Mann und Maus
untergingen. Jm Seebade Heyſt wurde das ganze Dach des
Kurſaals herabgeriſſen und eine Anzahl Badekabinen zerſtört
Angeſichts des Hafens von Oſtende iſt der franzöſiſche Drei-
maſter „Berard“ mit 1500 Tonnen Gehalt geſunken. Die aus
zwölf Matroſen beſtehende Mannſchaft wurde durch den raſch
entſandten Dampfer „Preſident Kint' gerettet. An der franzö
ſiſchen Nordſeeküſte wüthete der Sturm am' allerheftigſten, und
hier iſt leider der Verluſt vieler Men chenleben zu bek agen. So
ſank in Saint Malo die „Jeanne d'Arc“, von deren aus fünf
Matroſen beſtehender Bemannung nur ein einziger gerettetwerden konnte. Jn Grankamp, an der Kalbadostüſte gchelterte
der „FrödericLuc“ und von ſeiner Bemannnng ſind gleichfalls
mehrere ertrunken. Angeſichts des Hafens von Bonlogne-ſur
Mer verſank ein Fiſcherboot mit Mann und Maus, ohne daß
Hilfe gebracht werden konnte. Bisher war dix Zahl der ertrunkenen Fiſcher und Makroſen auf 27 e W viele
Boote zu Grunde gegangen ſind, läßt ſich jetzt noch nicht feſt
ſtellen, da in den meiſten Nordſeehäfen Schiffe fehle t eSchickſal man zur Stunde noch keine Gewißheit at über deren

Zum Unweſen der Kurpfuſcherei. Nicht
weniger als 411 Kurpfuſcher giebt es nach einer Arbeit vom
Kreisphſikus Vr. Heynacher, die in der Zeitſchrift für Medizinal
beamte veröffentlicht wird, in Preußen. Die größte Zahl, 77,
at Schleſien aufzuweiſen, es folgen SchleswigHolſtein mit 49,
randenburg mit 46, Weſtfalen mit 42, Hannover mit 40. die

Rheinprovinz mit 39, n mit 34, Pommern mit 27,
Weſtpreußen mit 22, Oſtpreußen mit 20, Poſen mit 8 und

eſſenNaſſau mit 7. Unter dieſen 411 Kurpfuſchern ſind 55
rauen und 304 Perſonen ohne jede Bildung. Das Einkommen

der Pfuſcher ſchwankt zwiſchen einigen 100 .4 und 6000 bis
7000 Einnahmen von mehr als 1000 ſind bei Kur
pfuſchern fehr häufig.

Drei Antworten Bismarcks,
welche ebenſo viel Fragen ſeines neneſten Jnterviewers, des
Herausgebers des Frankfurter Journgles“, Herrn Julius
Rittershaus, galten, mögen hier reproduzirt werden, weil ſie vonbeſonderem Jutereſſe ſind.

1. Fürſt Bismarck und die Nationalliberalen.
Auf meine Frage, wie ſich Fürſt Bismarck zu den Nationallibe-
ralen ſtelle, antwortete der Fürſt:

„Mit den Nationalliberalen habe ich mich meiſt gut ver
tragen. Es iſt mir das Wort in den Mund gelegt worden: „ich
hätte ſie einmal an die Wand gedrückt, bis ſie quietſchlen.“
Dieſer Satz iſt mir niemals in den Mund gekommen; nie habe
ich einen r Ausdruck gebraucht. Er iſt mir gar nicht
geläufig; er entſpricht ſo wenig meinen Fühlen und Denken,
daß er mir unſympathiſch, ja geradezu ekelhaft iſt. Dem
Sinne nach aber haben die Nationalliberalen ſeinerzeit mit mir
ſo verfahren wollen: mich wollten fie an die Wand drücken; mir
wollten ſie die Macht aus den Händen winden.“

2. Die Urſachen. des Rücktritts. Jch wagte die
Andeuntung der Frage, aus welchen Gründen der Rücktritt des
Fürſten erfolgt ſei? So vieles habe die Preſſe darüber ver
breitet, „Euthüllungen“ ſeien erfolgt vielleicht habe der Fürſt
das Bedürfniß, einige authentiſche Andeutungen zu machen.

Fürſt Bismarck: „Jch muß über dieſe Frage die Auskunft
verweigern Es beſtanden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
mir und dem Kaiſer, mehr noch; zwiſchen mir und meinen Col-
legen Changeons le thème!“

3. Fürſt Bismarck über das Sozialiſtengeſetz.Durchlaucht über das Fallenlaſſen des Sozialiſten
geſetze

Fürſt Bismarck: „Wäre ich in meiner Stellung geblieben
Geſundheitsrückſichten haben mich nicht zum Rücktritt veranlaßt

ſo hätte ich unbedingt eine Verſchärfung des Sozialiſtenge
ſetzes beantragt Es mag ſein, daß meine Collegen dieſe
Aeußerungen im Reichstage nicht gerne von mir gehört
hätten Man hat das Geſetz fallen laſſen; es muß ſich in
r Zukunft zeigen, ob man ohne das Geſetz fertig werden

ann.“

Der Hochverrathsprozeß vor dem
Reichsgericht.

g. Leipzig, 10. Juli.
Jndem wir auf den Bericht in unſerer heutigen 1. Ausgabe

verweiſen, tragen wir über die Verhandlung noch folgende
Details nach.Den Gerichtshof bildeten: Senats Präſident v. Wolff (Prä
ſident), Senats- Präſident Dr. Löwe und die Reichsgerichtsräthe
Thewalt, Kirchhoff, Krüger, Kienitz, Schaper, Böttrich, Stolter
ſotb, Schwarz, Peiſch, Dr. Freiesleben, von Mittelſtädt, Neiße,
Müller und von Liebe (Beiſitzende). Die kaiſerliche Ober-
Reichsanwaltſchaft vertritt Reichsanwalt Treplin.

Die Vertheidigung führten: Rechtsanwalt Herr (Leipzig)
und Rechtsanwalt Heine (Berlin). Als Protocollführer fungirt
Ober-Secretär Rösler. Der ſehr kleine Zuhörerraum iſt über-
füllt. Pünktlich o Uhr Vormittags erſcheint der Gerichtshof.
Gleich darauf werden die Angeklagten in den Saal ſlvrt
Die Angeklagte Frau Reinhold, eine nicht unſchöne, ſchlauke
Blondine betritt laut weinend und händeringend die
Anklagebank und fällt ihrem Gatten, einem ſehr ehrbarx aus-
ſehenden, großen Mann mit ſchwarzem Vollbart und Brille,
um den Hals und küßt ihn, eoram publico ſo lange, daßßſie
förmlich mit Gewalt entfernt werden muß. Auf Anordnung des
Präſidenten wird der Mann an das entgegengeſetzte Ende der
Anklagebank geſetzt. Frau Reinhold ruft jedoch noch mehr-
mals mit weinender Stimme: „Mein guter, lieber Mann, mein
guter Hugo!

Während des Aufrufs der Zeugen uud Sachverſtändigen
erſcheinen die tönigl. Hoheiten die Prinzen Johann
Georg und Max von Sachſen in Begleitung des Ritktmeiſters
v. Reitzenſtein im Saale.

Nach Verleſung des Anklagebeſchluſſes bemerkt Frau Rein-
hold anf Befragen des Präſidenten u. A. Angekl.: Anarchiſtin
bin ich nicht; ich habe allerdings anarchiſtiſche Blätter bisweilen
geleſen und bin der Meinung, daß es eine Ungerechtigkeit iſt,
daß auf der einen Seite großer Wohlſtand und auf der anderen
Seite die größte Armuth herrſcht. Präſ.: Jn Jhrer Wohnung
hing das Bildniß des Frankfurter Mörders Lieske? Angekl.:
Das wurde uns einmal geſchickt Präſ. Von wem?
Angekl.: Das weiß ich nicht mehr. Präſ.: Die Büſte iſt ſogar
mit Lorbeer umkränzt geweſen Angekl.: ſchweigt. Praſ.:
Jn Jhrer Wohnung ſind ferner die Bilder der anarchiſtiſchen
Mordgeſellen, die in Chicago hingerichtet wurden, gefunden
worden Angekl.: Dieſe habe ich einmal billig gekauft und
meinem Mann zum Geburtstag geſchenkt. Präſ. Wo haben
Sie die Bilder gekauft? Angekl.: Das weiß ich nicht mehr-
Mein Mann wollte nicht, daß die Bilder aufgehängt werden
ſollten, da dies uns bei der Kundſchaft ſchaden könnte, ich ſagte
edoch a meinem Mann: es weiß ja Niemand, wer die Per-
onen ſind.

Jm Uebrigen behauptet die Angeklagte, ſie habe die Flug
blätter, welche ihr von drei „unbekannten“ Leuten übergeben,
bezw. zugeſchickt ſeien, nicht geleſen. Sonſt würde ſie dieſelben
nicht verbreitet haben. Die Mitangeklagten hätten ihr nur beim
Couvertiren geholfen, aber keine Adreſſen geſchrieben.

Der Angeklagte Wagenkunecht zuſein, Anarchiſt ſei er aber nicht. Er habe wohl die Autonomie
zugeſandt erhalten dieſelbe aber nicht beſtellt. Präſ.: Sie
müſſen doch ſehr bekannt geweſen ſein, wenn Sie ſo ohne
Weiteres die anarchiſtiſche Zeitung „Autonomie“ zugeſandt er
halten haben Wagenknecht: Jch war allerdings in der
Partei bekannt. Präſ.: Sie haben auch am 28. April ge
holfen, die Flugblätter couvertiren. Wagenkuecht: Das habe
ich gethan, ich hatte dieſelben aber nicht geleſen, ich war der
Meinung, daß es eine Geſchäftsreclame ſei Präſ. Sie ſollen
ſich an den anarchiſtiſchen Zuſammenkünften, die in der Rein
hold'ſchen Wohnung ſtattgefunden, betheiligt haben. Wagen-
knecht: Jch habe nur ein einziges Mal in der Wohnung bei
Genz am Ruheplatz einer Verſammlung beigewohnt. Praſ.:
Jn dieſer ſind auch die Reinhold'ſchen Eheleute zugegen geweſen Angekl.: Jawohl. Präſ. Wie viel Perſolen waren
in dieſer Verſammlung etwa anweſend Wagenknecht: Etwa
15. Präſ. Was geſchah dort Frau Reinhold las aus
der „Autonomie“ vor.

Der Angeklagte Behr bemerkt auf Befragen des Präſidenten:
Jch bin kein Anarchiſt, ich habe mich lediglich bei der Wahl
agitgtion im Jahre 1887 bethbeiligt, und nur daher kann mich
die Polizei kennen. Jch habe der Frau Reinhold allerdings am
28. April couvertiren helfen, den Jnhalt der Flugblätter kannte
ich aber nicht. Präſ. Haben Sie nicht anarchiſtiſchen Zu-
ſammenkünften beigewohnt Behr: Jch bin blos einmal bei
Gnadt in der Brunnenſtraße und in einer Kneipe in der
Anklamerſtraße geweſen. Präſ. Wurden dort Vorträge ge
halten Behr: Jn ſolch' öffentlichem Locale wurden niemals
Vorträge gehalten; bei Gnadt war es im Uebrigen ſo voll, daß
ich kaum hinein konnte.

Der Angeklagte Reinhold beſtreitet, ſich irgendwie an der
anarchiſtiſchen Bewegung betheiligt zu haben. Er habe von den
Flugblättern keine Ahnung gehabt. Die Vernehmung der
Angeklagten iſt demnach beendet.

Die Zeugen Criminal-Commiſſar Röber und Polizei
Wachtmeiſter Weinert bekunden, daß Frau Reinhold der
Polizei längſt als die Seele der anarchiſtiſchen Bewegung

Berlins bekannt ſei, ſowie daß auch die übrigen Augeklagten
notoriſche Anarchiſten ſeien. Auch der Ebemann Reinhold ſei
ein belaunter Auarchiſt. Derſelbe habe im Jahre 1888 in einem
in der Wallſtraße belegenen Lokale eine anarchiſtiſche Rede ge
halten, wobei er den Attentäter Reinsdorff hoch leben ließ und
mit denſelben Worten ſchloß, die Reinsdorff Anderer als er
auf's Schaffot gebracht wurde: „Nieder mit der Bar-
barei, hoch die Anarchie.“, Veinhold wurde damals
verhaftet. Sehr bald darauf hielt Frau Reinhold in einen
Berliner Lokale eine anarchiſtiſche Rede, die derartig radikal
war, daß ſich Alles wunderte.

ung des Korbes mit Aepfeln, unter denen 5000 anarchiſtiſche
Druücckſchriften verborgen waren an den Arbeiter Klimm.
Wagenknecht hatte den Klimm kurz vorher gebeten, ihm als
Deckadreſſe zu dienen. Auch wurde bei der in der Wagen
knecht'ſchen Wohnung vorgenommenen Hausſuchung feſt
eſtellt, daß zwiſchen den agdeburger und
erl iner Anarchiſten eine ſehr lebhafte Ver-

bindung beſtanden habe. Auf Befragen des Ver-theidigers R.A. Heine geben die Zeugen zu, daß ihnen die
bekundeten Dinge amtlich bekannt geworden, aus eigeuer Wahr-
nehmung haben ſie keine Kenntniß von denſelben. Die An-
geklagten bezeichnen ſämmtlich die von den Zeugen gemachten
Angaben als unwahr.

Es erſcheint alsdann als Zeugin Frau Rittmeiſter
geb. Behrend (Diſſidentin): Sie habe mit ihrem Manne, der
vor einiger Zeit nach Amerika ausgewandert ſei, mehrfach Zu
ſammenkünften in der Reinhold'ſchen Wohnung beigewohnt.
Frau Reinhold habe in dieſen lam ehranſten zumeiſt aus
der „Autonomie“ vorgeleſen. Auch aus der „Volks Zeitung
wurde mehrfach vorgeleſen, aus derſelben Ausſchnitte gemacht
und nach London geſandt. Auf weiteres Befragen des Prä-
ſidenten bekundet noch die Zeugin: Frau Reinhold habe geſagt:
Als bei ihr Hausſuchung gehalten wurde, ſei das Beſte nicht
gefunden worden, das ſei oben auf dem Boden verſteckt geweſen.

Frau Reinhold: Jch beſtreite das ganz entſchieden. Frau
Rittmeiſter, Sie müſſen ſich doch erinnern, daß Jhr Mann zu
meiſt über Vegetarismus vorlas? Jch machte noch bisweilen
die Bewerkung, daß das ſehr langweilig ſei? Zengin: Jch
bleibe bei meiner Behauptung, daß zumeiſt Frau Reinhold aus
der „Autonomie“ vorlas. Aehnliche Bekundungen macht die
folgende Zeugin, Fran Foth und deponirt noch, daß Frau Rein
hold mehrfach erzählt, daß ſie mit einem gewiſſen Joſef in Lon
don ſehr gut bekannt ſei. Frau Reinhold beſtreitet dies.
Sattlergeſelle Kunze bemerkt auf Befragen des Präſidenten,
daß Frau Reinhold mehrfach bemüht geweſen ſei, ihn zum
Anarchiſten zu machen. Präſ. Wiſſen Sie denn, was Anar
chiſt iſt? Zeuge ſchweigt. Jm Weiteren bekundet der Zeuge
auf Befragen, daß er am Abend des 28. April in der Rein-
hold'ſchen Wohnung geweſen ſei. Er habe Frau Reinhold mit
Behr und noch drei ihm unbekannten Leuten am Tiſche ſitzen
ſehen, die mit der Couvertirung der Flugblätter beſchäftigt
waren. Der Ehemann Reinhold habe etwas entfernt am
Schneidertiſch geſtanden, ſo daß derſelbe von der Couvertirung
wohl kaum etwas wahrnehmen konnte. Er habe auch einige
Briefe zur Beſorgung erhalten, unterwegs habe er aber Angſt
bekommen und die Briefe deshalb in's Waſſer geworfen
Präſ. Weshalb bekamen Sie denn Angſt? ch hörte
von Frau Reinhold, daß es verbotene Schriften ſeien.
Schneidergeſelle Gorſolnick deponirt ebenfalls, daß er drei ihm
unbekaunnte Leute und den Angeklagten Behr in der Reinhold
ſchen Wohnung geſehen habe, wie ſie der Frau Reinhold bei
dem Couvertiren der Flugblätter behülflich waren. Er habe
auf Auffordern der Frau Reinhold auch mit conuvertiren helfen.
Der Ehemann Reinhold habe ſich an der Coubdertirung nicht
betheiligt. Jhm ſeien eine Anzahl dieſer Flugblätter von Fran
Reinhold mit der Aufforderung übergeben worden, ſie nach
Breslau zu ſchicken. Präſident. Sie ſind wohl in Breslau
bekannt Zeuge: Jawohl, ich habe längere Zeit in Breslan
gearbeitet. Präſ.: Haben Sie nun Flugblätter nach Breslau
geſchickt? Zeuge: Nein.

Es werden hierauf noch mehrere Zengen, u. A. Gaſtwirth
Stadtv. Tempel (Berlin), vernommen, an deren Adreſſe u. A.
die Flugblätter geſandt wurden, die ſie jedoch auf Auffordern
an die Polizei ausgeliefert haben. Kanzlei-Rath Seegel be
kundet, daß drei Couvert-Adreſſen, in denen ſich Flugblätter
befanden, von Wagenknecht und eine von Reinhold geſchrieben
worden ſei. Buchdruckereibeſitzer Köpſel deponirt, daß die
Flugblätter in der Druckerei der „Autonomie“ in London her
eſtellt ſeien. Der Gerichtshof beſchließt hierauf: die Zeugen
orſolnik und Kilch nicht zu vereidigen, dagegen einem Antrage

des Vertheidigers ſtattzugeben, noch den Schreibſachverſtändigen
am hieſigen Landgericht, Henze, zu vernehmen Es tritt als
dann eine längere Pauſe ein.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird mit der
Verleſung der Flugſchriften begonnen. Es wird in dem
erſten Flugblatt zunächſt der hingerichteten Anarchiſten in Chicago
gedacht und bemerkt, daß damit gezeigt werden ſollte, daß die
Bourgeoiſie gewillt ſei, ſchonungslos vorzugehen, wenn die
Arbeiler für wahre Freibeit eintreten. Alsdann wird, wie be
reits mitgetheilt, auf das Nutzloſe der Achtſtundenbewegung hin-
gewieſen. „Wenn die Arbeiter im Stande ſind, die Achtſtunden
arbeit einzuführen, dann ſind ſie auch im Stande, mit der Aus
beuterklaſſe aufzuräumen und das heutige Lohnſyſtem abzu-
ſchaffen. Alſo wozu denn noch der ganze Gewerkſchaftsrummel
Fort mit aller Lohnbewegung! Proletarier, ſchließt Ench dem
großen Kampfe auf Beſeitigung des Ausbeuterthums an! Be
reiten wir die ſociale Revolution vor: iſt dieſe erſt ſiegreich ge
weſen, dann wird es auf Erden Freiheit, Gleichheit und Vrüder-
lichkeit geben!“ Der Präſident macht die Angeklagten und
Vertheidiger darauf aufmerkſam, daß womöglich betreffs dieſes
Flugblattes der 8 130 des Straf-Gefetzbuches zur Anwendung
kommen könne. Auf Antrag des Reichsanwalts wird bei der
Verleſung des folgenden raten die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen, da aus der Oeffentlichkeit der Verhandlung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung Gefahr drohe.
Nachdem die Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt iſt, wird der
Schreibſachverſtändige Henze vernommen. Dieſer bekundet, daß
die Handſchrift des Wagenknecht doch gewandter ſei, als die
Schrift auf den ihm vorgelegten Couverts. Er neige der Au
ſicht zu, daß weder Wagenknecht, noch der Angeklagte Reinhold
eins von den Couverts geſchrieben habe. Kanzlei-Rath See gel:
Jch bleibe bei meinem Gutachten: daß die Angeklagten bei den
Richtern anders ſchreiben, ganz beſonders wenn es ſich um einen

bandelt, iſt erklärlich. Die Beweisaufnahme iſt danach
eendet.

Reichsanwalt Treplin, der nunmehr das Wort nimmt,
bemerkt: Jch verliere über die Majeſtälsbeleidigung, die in den
Flugblättern enthalten iſt, kein Wort. Jn dem mit „A“ be
zeichneten Flugblatt wird auf die im Frühjahre im rdeiniſch-
weſtfäliſchen Kohlenrevier vorgekommenen Unruhen hingewieſen,
der Deputation der Bergleute gedacht, die nach Berlin zu
Sr. Majeſtät dem Kaiſer gingen und des Beſcheides erwähnt,
der der Deputation von allerhöchſter Stelle gegeben wurde. Es
wird dabei zur Ermordung Sr. Majeſtät des Kaiſers
u i ert, der Kaiſermord und die Lockerung
der Disciplin in der Armee als das Ziel bezeichnet,
das zur Löſung der ſozialen-Frage führt. Es wird
damit und in den weiteren Ausführungen der Flugblätter zur
gewaltſamen Aenderung der Verfaſſung des deutſchen Reiches
aufgefordert und mithin gegen den 186 des Straf-Geſetzbuches
verſtoßen. Die Mittel r n der ſozialen Frage ſind ver
ſchieden geweſen. Früher ſagten die Anarchiſten: die Gruppeu
bildungen könnten die ſoziale Revolution vorbereiten. Später
ſagte man, Dynamitattentate ſind die Mittel, die zu Löſung der
ſozialen Frage führen. Heute werden die Streiks als die ge
eigneten Mittel bezeichnet. Jnſofern fehlt auch das in öffent-
licher Sitzung verleſene Flngblatt gegen den S 186 des Straf
Geſetzbuches. Der Reichsanwalt W nunmehr auf die ſubjective
Seite der Anklage ein. Der künſtlich herbeigeſchaffte Entlaſtungs-
beweis habe den Ehemann Reinhold nicht im Mindeſten zu ent
laſten vermocht. Die Beweisaufnahme habe ergeben, daß die
Angeklagten den Jnhalt der Flugſchriften gekannt haben. Welche
Geſinnung der Angeklagte Reinhold an den Tag gelegt, habe er
durch die Rede bewieſen, in der er den bekannten Anſtifter des
Dynamit Attentats Reinsdorff hoch leben ließ. Reinhold leugne
dies allerdings, gebe aber zu, den Reinsdorff als ſehr klugen
Mann bezeichnet zu haben. Der Reichsanwalt geht alsdann

Dieſe Zeugen bekunden auch die oben bereits erwähnte Send-
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die Beweisaufnahme ein und fährt hierauf fork: Diet bat den unwiderleglichen Be
is erbracht, daß eine feſte Organiſation derAnaralſten eſteht, vermöge deren es möglich iſt,

anarchiſtiſche Fiugblättter aus Englaud, Amerika,
Schweiz u. ſ. w. nach Deutſchland einzuſchmuggelnun den Hritglledern dieſer Organiſation haben zweifellos die
Rlgeklagten gehört. Man hat es aber hier nicht mit gewöhn-
lichen Handlangern zu thun, oder verlotterken Abenteurern, die n ichts
zu verlieren haben, ſondern es waren Leute die ein gutes Aus
kommen, ein gutgehendes Geſchäft hatten und ihre ganze Exiſtenz
riskirten, um ihr Ziel zu erreichen. Es zeugt dies von dem
Ernſt und mit der die Angeklagten ihre

n erreichen ſtrebten.8 wegte die Aufforderugg zur Ermordung Sr. Majeſtät des
Kaiſers von Erfolg geweſen, dann hätte über die Angeklagten
die Todesſtrafe verhängt werden müſſen. Es iſt nun noch zu
erwägen, daß die Aufforderung zur Ermordung des

Kaiſers geſchehen iſt in der Hauptſtadt des deutſchen
i in der Stadt. wo es genügend Elemente giebt. umi lenine ſehr leicht in's Lodern zu bringen. Es iſt ferner

zu erwägen, daß die Aufforderung geſchehen iſt in Berlin zu
einer Zeit, als Se, Majeſtät der Kaiſer unmittelbar
zur Stelie war. Es gebört nicht viel Phantaſie dazu.
um ſich die ſchrecklichen Folgen auszumalen, die ein-

etreten wären. wenn die Aufforderung Erfolg ge-ßabt hätte. Mit Rückſicht auf alle dieſe Momente beantrage
ich gegen Frau Reinbold 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt, gegen die drei anderen Augeklagten je 6 Jahre
Zuchthaus und Ehrverluſt und Einziehung der Flugblätter.

Vertheidiger Rechtsanwalt Heine (Berlin): „IJch will
zunächſt bemerken, daß für eine beſtehende anuarchiſtiſche
HOrganifation der Beweis doch in keiner Weiſe er-
Dracht worden iſt. Ebenſo fehlt der Beweis, daß die An
geklagten zu den Mitgliedern dieſer Organiſation gehören. Die
Herren Polizeibeamten haben uns ja eine Anzahl Dinge über
anarchiſtiſche Verſammlungen, und über von den Angeklagten
gehaltene Reden u. ſ. w. berichtet. Allein die Polizeibeamten
mußten auf Befragen ſämmtlich zugeben, daß ſie aus eigener
Wahrnehmung nichts wiſſen. ſondern es zum Theil von Collegen
erfahren haben. as, was der Criminal- Schutzmann Winckler
über die Zuſammenkünfte in der Reinhold'ſchen Wohnung wahr
genommen, fällt doch nicht ſchwer in's Gewicht. Der Ver-
theidiger beſtreitet alſsdann, daß in den Flugblättern zur Er-
mordung des Kaiſers aufgefordert oder eine Vorbereitung zur
gewaltſamen Aenderung der Verfaſſung des deutſchen Reiches

elegen habe. Durch Verbreitung von Flugblättern, in denenHochverrätheriſche Dinge ſtehen. werde nur eine hochverrätheriſche

Geſinnung bekundet. Damit werde aber ein bochverrätheriſches
Unternehmen noch lange nicht verbreitet. Er (Vertheidiger)
wundere ſich, daß der Reichsanwalt nicht den 8 20 des Straf-
Geſetzbuches erwähnt habe, der da ſagt: „Mit Zuchthaus wird
die Verbreitung zum Hochverrath nur dann beſtraft, wenn eine
ehrloſe Geſinnung an den Tag gelegt worden iſt.“ Daß dies
aber nicht der Fall geweſen, habe der Reichsanwalt ſelbſt zu
gegeben, indem er ausführte, daß die Angeklagten nur aus voller
Ueberzeugung gehandeit haben. Angeſichts des Umſtandes, daß
die Angeklagten noch unbeſtraft ſeien, ſeien die beantragten
Strafen jedenfalls exorbitant hohe.

Vertheidiger Rechtsanwalt Herr (Leipzig): Die heutige
Verhandlung hat den einen guten Zweck gehabt, daß ſie gezeigt:
es giebt keine anarchiſtiſche Organiſation in Deutſchland, denn
wenn Frau Reinhold die Seele dieſer Organiſation iſt, dann
dürfte von einer Organiſation doch keine Rede ſein. Der Ver-
theidiger bemängelt alsdann die Vernehmung der Polizeibeamten,
die über nicht perſönliche Wahrnehmungen bekundet haben und
erachtet den Beweis, daß die Angeklagten den Jnhalt der Druck-
ſchriften gekannt, nicht für erbracht. Wenn dies aber der Fall
wäre, dann ſeien die beantragten Strafen doch exorbitant hohe.

Die Angeklagten beſtreſ ten nochmals ihre Schuld. Ange
klagter Behr bemerkt: Er ſei Sozialdemotrat, aber nicht
Anarchiſt und verabſcheue alle Gewaltthätigkeiten. Hätte er den
Jnhalt der Flugblätter gekaunt, dann hätte er jedenfalls bei
der Couvertirung nicht geholfen. Alsdann zieht ſich der Ge-
richtshof zur Berathung zurück.

Nach ſehr langer Berathung verkündete Senats Präſident
p. Wolff folgendes Erkenntniß: Jn der Straſſache wider den
Schneidermeiſter Reinhold u. Genoſſen hat der Gerichshof für
Recht erkannt, daß die Angeklagte Frau Reinhold der Auf-
forderung und Vorbereitung zu einem hochverrätheriſchen Un
ternehmen und der Majeſtälsbeleidigung ſchuldig und deshalb
mit 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt zu be-
ſtrafen und daß die Flugblätter einzuziehen ſeien daß dagegen
die Angeklagten Reinhold, Wagenknecht und Behr der
Aufforderung und Vorbereitung zu einem hochverrätheriſchen
Unternehmen und der z r nichtſchuldig und
deshalb von Strafe und Koſten freizuſprechen ſeien. Der
Gerichtshof hat indem Flugblatte A arge Majeſtätsbeleidigungen,
Vorbereitung zu einem hochverrätheriſchen Unternehmen und
Aufforderung zur Ermordung Sr. Maj. des Kaiſers gefunden.

n dem Flugblatt B hat der Gerichtshof nur eine ſtrafbare
andlung im Sinne des un des Straf-Geſetzbuches erblickt.

Aus dem Umſtande, daß Frau Reinhold an anarchiſtiſchen Ver-
r hervorragend theilgenommen und mit Londoner

lnarchiſten in Verbindung geſtanden, hat der Gerichtshof die
Ueberzeugung gewonuen, daß Frau Reinhold von dem Jnhalt
der Flugblätter Kenntniß gehabt hat.

Bei Abmeſſung der Strafe hat der Gerichtshof die
Schwere des Verbrechens in Betracht gezogen Der Gerichts
ka hat wohl die Ueberzeugung gewonnen, daß die drei anderen

lngeklagten an der Flugblattverbreitung Theil genommen
haben, ſich jedoch nicht überzeugen können, daß dieſe von
dem Inhalt der Flugblätter Kenntniß gehabt haben. Es iſt
deshalb auf Freiſprechung dieſer Angeklagten erkannt und außer-
dine dieſen worden, dieſelben ſofort aus der Haft zu

en.

Congreſſe und Verſammlungen.
Tages-Ordnung des X. Deutſchen Congreſſes

für erzieh liche Knaben-Handarbeit zu Straßburg im
Elſaßs. Sonnabend den 23. Auguſt: 6 Uhr Abends: Sitzung
des Vorſtandes in einem Zimmer des Anbette- Gebäudes auf
dem Kleberplatz. 8 Uhr Abends: Geſellige Vereinigung und
Begrüßung der Congreßbeſucher durch den Orts- Ausſchuß in
den Räumen des Civil-Caſinos am Sturmeckſtaden. Sonnlag,
den 24. Auguſt: 9 Uhr Vorm. Sitzung des GeſammtAus-
ſchuſſes im kleinen Concertſaal des Anbette-Gebäudes. 11 Uhr
Vorm. Oeffentlicher Congreßtag im großen Concertſaal des
Aubette-Gebäudes. Der Zutritt nut Verſammlung und die Betheiligung an der Berathung ſteht Jedermann ſrg 1. Nach
Begrüßung der Gäſte: Feſtrede zum T. Deutſchen Congreß für
erziehliche KnabenHandarbeit, vom Vereins Vorſitzenden A.
Lammers-Bremen. 2. Weſen und Ziele des deutſchen Knaben-
ordarbeite. Unterrichts »Berichterſtatter: Oberlehrer Dr. W.

ötze-Leipzig und Landtags- Abgeordneter von Schenckendorff-
Görlitz. 3. Debatte. 3 Uhr Nachm.: Gemeinſames Mittags-
mahl. Vorherige ſchriftliche Anmeldung im Congreß-Bürean,
Unterrichts Abt eilung des Bürgermeiſteramts, iſt erwünſcht.
Preis des Gedeckes 3 Mark. 8 Uhr Abends: Zuſammenkunft
der WerkſtattLeiter und Lehrer im kleinen Eoncertſaal des
AubetteGebäudes. Beſprechung über die Ausſtellung. Aus-
tauſch der in der Praxis des Unterrichts gemachten Erſahrungen.

Montag, den 25. Auguſt: 9 Uhr Vorm.: Vereinstag im
kleiven Concertſaale des AubetteGebäudes. Vierte Hauptver-
ſammlung 1. Bericht über die wirthſchaftliche Lage des Vereins,
von dem Schaßzmeiſter deſſelben, Ober-RealſchulDirektor Noeg-
e n Schleſ. 2. Ergänzungswahl für die aus-cheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes. 3. Mittheilung über die
Anſtellung des Oberlehrers Dr. Gößhe zu Leipzig als Direktor
der LehrerBildungs- Anſtalt des Deutſchen Vereins. 4 Mit-
theilung über den bei dem preußiſchen Miniſter des Jnnern

geſtellten Ankrog des Deutſchen Vereins auf Verleihung der
körperſchaſtlichen Rechte. Beſchlußfaſſung über StatutenAeunde-
rung. 5. Bericht des Vorſtandes über die Feſtſtellung der
Grundſätze für den Handarbeits Unterricht und für die praktiſche
Durchführung deſſelben von C. Grunow, Direktor des Kunſt-
gewerbe-Muſeums zu Berlin. 6. Jſt der Handarbeitsunterricht
zu einem ſelbſtändigen Unterrichtsgegenſtande zu entwickeln,
öder ſoll er nur zur Förderung anderer Unterrichtsgegenſtände
zu eutwickeln, in den Dienſt derſelben geſtellt werden? Von
dem Vorſitzenden der Section für KnabenHandarbeit des Ber
liner LehrerVereins, Lehrer Groppler-Berlin.

Aus Bremen wird geſchrieben Mit der Durchführung
der Korrektion der Unterweſer mit einem Koſtenaufwand
von 30 Millionen hat Bremen ein Werk unternommen, das
wegen ſeiner großen Bedeutung für die Schiffahrt und als Vor-
bild für etwa wünſchenswerthe ähnliche Unternehmungen an
anderen Flußläufen gewiß allgemeines Jutereſſe beanſpruchen
darf. Der Leiter der Korrektion, der in Fachkreiſen als Autori-
tät auf dieſem Gebiete bekannte Bremiſche Oberbandirektior
Franzius, hat den Ausführnugsplan mit einer ſolchen
keit entworfen, daß alle Borausſeßzungen ſich bislang als voll
kommen richtig erwieſen haben. Es können jetzt Seeſchiffe von
vier Meter Tiefgang bei gewöhnlichen Waſſerverhältniſſen den
Freihaſen Bremen erreichen. Auf der Unterweſer werden aber,
wenn die am 21. Juni 1887 begonnene Korrektion erſt ihr Ende
erreicht hat, Schiffe bis 5 Meter Tiefgang bei Hochwaſſer ver-
kehren und daher mit ſolchem Tiefgange von der See nach dem
Freihafen in die Stadt gelangen und von da auslaufen können.Um nun Allen, welche ſich ſür die Sache intereſſiren, eine be-
queme Vorſtellung von den Korrektionsarbeiten zu verſchaffen,
hat die bremiſche Deputation für Häfen unter einem Koſtenauf-
wande von 30000 Mk. eine Reihe plaſtiſcher, die Wirklichkeit in
überaſchender Weiſe veranſchaulichender Modelle anfertigen
W welche ſich zum Theil auch auf die ehe Frei
hafenäanlagen Bremens ausdehnen. Alle dieſe Modelle, welche
einen ganzen z ausfüllen, wurden bekanntlich An
fang vorigen Monats auf beſonderen Wunſch dem Kaiſer in
Potsdam vorgeſührt, welcher dieſelben ebenſo wie Prinz Hein
rich auf das eingehendſte beſichtigte und ſich von Frauzius er
klären ließ. Sämmtliche Modelle ſtehen nun im Architekten-
hauſe auf der großen Nordweſtdeutſchen Ausſtellung
zur Anſicht des Publikums bereit und ſind meiſtens von einer
großen Schaar Zuſchauer umlagert.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Halle. Am 14. d. M. disputirt behufs rig t philoſophiſchen Doctorwürde Herr J. Blumenthal aus Samotſchin.
Jena Dr. Johannes Walther bier iſt zum außer-ordentlichen Profeſſor an der hieſigen Univerſität ernannt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Juli.
Der Nachdruck unſerer Hriginalnacw gen e nur mit vollſtändiger Quellengugabe

geſtattet.
m Der Verein deutſcher Studenten Halle- Wittenberg

hielt geſtern Abend im feſtlich geſchmückten Saale des „Prinz
Carl“ ſeinen Sommer-Feſt- Commers ab, zu welchem
ſich außer den Vereinsmitgliedern zahlreiche Gäſte. darunter
eine größere Zahl von Dozenten unſerer Univerſität, Vertreter
der auswärtigen Brüder-Vereine in Leipzig, Göttingen und
Breslan, ſowie hieſiger dem Verein befreundeter Verbindungen
eingefunden hatten; außerdem waren zahlreiche Freunde des
Vereins ans allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft erſchienen, und
ein reicher Damenflor ſchmückte die Emporen. Der Commers
wurde durch ein vom Vereinsvorſitzenden Herrn eand. Döring
auf Se. Maieſtät den Kaiſer ausgebrachtes Hoch eröffnet.
Es folgten dann patriotiſche Geſänge abwechſelnd mit inhalt-
vollen Reden. Jn mit allgemeinem Beifall aufgenommenen
re feierte zunächſt Herr Reg.Aſſeſſor Freiherr von
Zedlitz-Neukirch die Jdee des Zuſammeuſchluſſes der
Vereine deutſcher Studenten zum Kyffhäuſerverband. Nach
einem Feſtſpiel, in welchem das wiedererſtandene einige deutſche
Reich verherrlicht wurde, brachte Herr eand. Rathgens den
Gäſten den Willkommengruß entgegen, worauf Herr Profeſſor
Dr. Ewald Namens der erſchienenen Dozenten, Herr Dr. med.
Frick Namens der alten Herren des Vereins, dann auch die
anweſenden Vertreter der auswärtigen und hieſigen Corpora-
tionen für die an ſie ergangene Einladung und freundliche Auf-
nahme dankten: es gelangte dann auch noch eine größere Zahl
von Begrüßungs- Schreiben und -Telegrammen zur Verleſung.
Nach Schluß des offiziellen Theiles trat die Fidulität in ihre
Rechte, bei welcher ein kräftiges Bierſtück nicht wenig zur
Hebung der ſchon recht heiteren Stimmung der Feſttheilnehmer
beitrug, welche in fröhlicher Jugendluſt bis in die frühen
Morgenſtunden vereint blieben.

Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein widmete in der
geſtrigen Sitzung der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. v. Fritſch
dem vor wenigen Tagen verſtorbenen königlichen Landes-
geologen Prof. Vr Ernſt Weiß-Berlin ehrende Worte des Au-
denkens, in denen der Verdienſte des Heimgegangenen als
Mineralog, Geognoſt und Kenner und Erforſcher der ſoſſilen
Pflanzenarten gedacht wurde. Herr Gymnaſiallehrer Dr. Riehm
legte dann von ihm aus dem Ei gezüchtete Raupen des nord-
amerikaniſchen Schmetterlings Cecropia vor, an welchen die
mannichfachen Farbenveränderungen dieſer Raupen nach jeder
Häutung zu Tage traten. Herr Lehrer Schmeil wies dann
darauf hin, daß er aufs Neue zwei für unſere Gegend
neue Copepoden aufgefunden habe. Von dieſen kleinen
Kruſtenthieren kommen bei uns drei Gattungen vor, nämlich
Cyelops, Diaptomus und Cantho campus:. Von letzterer Gattung
waren früher in hieſiger Gegend nur 2 Arten bekannt, vor
einiger Zeit hat Herr Schmeil eine dritte, früher auch in der
Nähe von Bremen gefundene Art, C. trispinosus angetroffen;
ſeine neueſten Funde umfaſſen den C. northumbricus, der, bisher
nur aus England bekannt, vom Vortragenden in einem Teiche
bei Sittichenbach bei Eisleben gefunden iſt, und eine ganz neue
Art aus der Gegend von Dammendorf, welche er zu Ehren des
Herrn Prof. Dr. Taſchenberg als C. Taschenbergii bezeichnte
hat. Herr Goldfuß theilte dann mit, daß nach ſeinen ein
gehenden Beobachtungen die Hermannshöhle bei Rübeland
jeglichen thieriſchen und pflanzlichen Lebens bar zu ſein ſcheine.
Herr Staatsrath Prof. Dr. Kobert aus Doxrpat wies dann
auf Jodcyan als wirkſames Mittel zum Abtödten niederer
Thiere hin und machte dann Mittheilungen über hoch-
bedentſame Arbeiten mehrerer ſeiner Collegen aus der medizini-
ſchen Fakultät der Univerſität Dorpat. Zunächſt wurde der
Forſchungen des Phyſiologen Dr. Schmidt gedacht, welche zu
der Erkenntniß geführt haben, daß nach der Geburt bei höheren
Thieren und beim Menſchen die Bildung des rothen Blut
farbſtoffes durch die Milz und ihre Erſatzorgane, be
ſonders die Lymphdrüſen geſchieht, während in der Leber die
n rothen Blutfarbſtoffes vor ſich geht. Eine Be
tätigung dieſer Forſchungsreſultate liegt in den Ergebniſſen der

Arbeiten Stadelmanns vor, welcher bei ſeinen Unter-
über die Entſtehung der Gelbſucht gefunden hat, daß

Gallenfarbſtoffe nur in der Leber, nie im circulirenden Blut erzeugt
werden. Außerhalb des circulirendenBlutestritt die Bildung ſolcher
Gallenfarbſtoffe nur bei Blutergüſſen unter die Haut oder ins
Gehirn auf. Zum Schluß der Sitzung ſprach noch Herr
Dr. Brandes, Aſſiſtent am zoologiſchen Muſeum, über die
Sekphungen von Dr. Cornet über Lungentuberkuloſe.
Früher glaubte man, daß dieſe Kraukheit erblich ſei, dieſe An
ſicht wurde durch die Auſfindung des Koch'ſchen Tuberkelbacillus
erſchüttert, durch welche der Nachweis der anſteckenden Natur
der Lungeuſchwindſucht nachgewieſen war. die Conſtitution
vererbt ünd damit bei Kindern Schwindſüchtiger die Fäbigkeit,
infizirt zu werden, erhöht wird, iſt ſchwer zu ſagen, denn, ob-
wohl zuzugeben iſt, daß die Conſſlitution ſolcher Kinder meiſt
ſchwächlicher als die von Kindern geſunder Eltern iſt, ſo ſteht
doch andererſeits feſt, daß die Schwindſucht auch Leute mit ganz
kräftigen Lungen befaällt, ja oft bei denſelben ſehr ſchnell tödtlich

verläuft. Cornet's Unterſuchungen haben vor Allem ergeben,
daß Hauptſache zur Einſchränkung der Lungenſchwindfucht i
den Auswurf Schwindſüchtiger nicht zur Trockniß und damir
zum Ansſtäuben der Tuberkelbazillen in die Luſt gelangen zu
laſſen. Größte Reinlichkeit thut im Jntereſſe der Schwind-
ſüchtigen wie der ſie umgebenden Perſonen Noth, nur dadurch
wird ſich eine Verminderung dieſer t ibrpen Krankheit er
reichen laſſen. Vor Allem iſt es nöthig, daß der Auswurf in
ein Gefäß ausgeſpieen wird, in demſelben ſo lange er daran
iſt, feucht gehalten, das Gefäß jedoch möglichſt häufig in die Ab
orte entleert wird, wo der Tuberkelbazillus raſch zu Grunde
put daun iſt aber noch beſonders vor dem Ausſpeien ins

aſchentuch zu warnen, aus welchem beim Trocknen deſſelben die
Bazillen ausſtäuben und ſo nicht blos den Patienten ſtels aufs
Neue infiziren, ſondern auch den um denſelben Beſchäftigten Ge
fahr bringen. An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine längere
Beſprechung dieſer intereſſanten Frage.

2 Tiſchler-Jnnung. z der am Donnerstag Aahgehal-
tenen Quartalverſammlug wurden mehrere Meiſter aufgenom-men, auch eine größere Zahl Lehrlinge contraktlich verpflichtet.

Die Feier des Stiftungsfeſtes ſoll in der üblichen Weiſe im
PfälzerSchießgraben am Sonnabend den 23. Auguſt gefeiert
werden. Eine Commiſſion beſtehend aus den Herrn Jurth,
König, Atzler und Thiele wird mit den Vorarbeiten und
der Leitung des Feſtes betraut. Der vom 27. bis 29. Juli in
Magdeburg tagende Tiſchler Jnnungsverband wird auch von
der Jnnung beſchickt und Herr Obermeiſter Schondorf als
Deligirter gewählt.

a. Zur Lohnbewegung. Dem Drange der Zeit folgend
beabſichtigten auch die rieſgen Klempnergeſellen in die
Lohnbewegung einzutreten. ie mit auswärtigen Genoſſen ge-pflogenen Verhandlungen ergaben jedoch, do im Falle der
Nichtbewilligung erhöhter Lohnforderungen ein event. Streik
keinerlei Ausſicht auf Erfolg habe, indem verſchiedene Metall
arbeiterbranchen ſich noch im Ausſtande befinden, deren Verlauf
erſt abzuwarten ſei, auch ſeſen die genügenden Geldmittel, einen
Streik mit Erfolg durchzuführen, nicht vorhanden. Eine Unter
ſtützung aus Streikkaſſen wird auch nicht erfolgen können, da
dieſelben vielfach erſchöpft ſind. Es ſollen daher günſtigere
grien für zu beantragende Lohnmehrforderungen abgewartet
werden.

Militairiſches. Heute Morgen paſſirte das Thüringer
Feld- Artillerie Reg.-Nr. 19 auf dem Rückmarſch von den
Schießübungen bei Jüterbogk in die Garniſon Erfurt unſere
Stadt. Vor Café Bauer in der Gr. Steinſtraße brach an
einem der Begleitgefährte das Rad. Die Jnſaſſen fielen jedoch
ohne Schaden zu nehmen aus dem Wagen heraus und es mußte
ſchnell ein anderer Wagen requirirt werden.

W Wenig thier- und menſchenfrenndlich ſcheint der Wirth
des Grundſtücks Ziethenſtraße 3. zu Giebichenſtein zu ſein.
Einer der Miether, Handarbeiter K. ärgerte ſich über die Miß-

welche der Wirth einem ſeiner Pferde auf dem
ofraume zu Theil werden ließ und ſetzte jenen deshalb zur

Rede. Da kam er aber ſchön an. Die Mißhandlungen wurden
vielmehr unter allen möglichen Beſchimpfungen des Miethers
fortgeſetzt, bis dem letzteren die Galle überlief. Ex trat zu dem
Wirthe heran und ehe man ſich's rrß waren beide handge-
mein. Der Wirth entfernte ſich dann auf kurze Zeit, kehrte aber
bald mit einem alten Kavallerieſäbel anf den Hofraum
urück, die Waffe nach dem Kopfe ſeines Gegners ſchugnjende

erſelbe konnte ſich zum Glück noch mit dem linken Arme decken,
der bis auf den Knochen durchhauen wurde, während die Spitze
des Säbels nur oberflächlich in den Kopf eindrang. Nur mit
Mühe es einigen Hausbewohnern, den ſchwer verletzten
Ware vor den weiteren Wuthausbrüchen des Unholdes zu

ützen.
Diebſtahl. Dem am neuen Bahnhofsempfangsgebäude

beſchäſtigten Heizungsmonteur S. wurde geſtern ſeine ſilberne
Cylinderuhr, die im Gebäude in unverſchloſſener Stube hing,
geſtohlen.

Eine Störung des Straßenbahnbetriebes trat geſtern
dadurch ein, daß auf einer neu gepflaſterten Straßenſtelle des
Leipziger Platzes ein mit 100 Etr. Eiſen belaſteter Rollwagen
der Wernecke'ſchen Fabrik ſo tief einſank, daß er herausgewunden
werden mußte.

Als ein ungetrener Diener ſeines Herrn wurde der
Wurſtträger M. hier entlarvt. Sein Dienſtherr, ein dieſiger
Fleiſchermeiſter, hielt nämlich dieſer Tage mit ihm Abrechnung
über die Wurſtverkäufe, und da ſtellte ſich herans, daß er von
den eingenommenen Geldern 45 4 in ſeinem Nutzen verwender.
alſo unterſchlagen hatte. Die Folge davon war, daß M. ſofort
ſeines Dienſtes entlaſſen wurde, worüber er aber noch dermaßen
aufgebracht wurde, daß er nunmehr auch noch den Wurſt
keſſel zerſchlug.

Für das Freiherrlich von Werthern'ſche Rittergut
Wiehe, zu deſſen Verpachtung auf die Zeit vom 1. April 1891
bis dahin 1903 Termin angeſetzt war, gab der bisherige Pächter,
Herr Wollank, das Höchſtgebot ab.

Ein ſchwarzer Storch traf heute hier ein, um von
ſachkundiger Hand ſür das Wernigeröder Gymnaſium präparirt
ünd ausgeſtopft zu werden. Der ſeltene Vogel iſt nämlich von
Herrn Förſter Schiller in Wernigerode erlegt und dem
dortigen gräflichen Gymnaſium durch den Herrn Oberförſter
Koch überwieſen.

M. Ein anſcheinend ſchwer verletzter Bahnarbeiter
aus Schkortleben bei Weißenfels, der mit dem Zuge hierher
transportirt war, wurde geſtern Mittag mittelſt bereit ſt hender
Krankentrage nach der kgl. Klinik gebracht. Soviel wir erfahren
konnten, war der Mann beim Paſſiren der Geleiſe auf Bahnhof
Weißenfels von einer Rangirmaſchine überfahren und ihm die
Hacke eines Fußes abgetrennt worden.

Aus der Sitzung der Strafkammer
vom 10. Juli.

Herr John aus Amerika. Jn der Perſon des Arbeiter
Mathias Pirſchke aus Neuteich in Oſtpreußen ſtand heute
eins jener Jndividuen vor dem Gericht, welche dieſem zur
Feſtſtellung ihrer Perſonalien ſowie der Aburtheilung unend-
liche Schwierigkeiten zu bereiten ſuchen. Der Angeklagte wurde
am 16. März in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert, als
er bei der Tochter des Steinmetzmeiſters S. in der Mansfelder
ſtraße ein Marmordenkmal für ſeinen verſtorbenen Vater zum
Preiſe von 100 beſtellt und in einem unbewachten Augen
blicke ein Zweimarkſtück von der Kommode eingeſteckt hatte.
Bei ſeiner erſten Vorführung im April war nur ſo viel zu er
mitteln geweſen, daß er aus Neuteich ſtamme, während er ſelbſt
angab, ehemals katholiſcher Seminarlehrer in Braunsberg und
ſpäter 7 Jahre in Chicago geweſen zu ſein. Nach ſeiner Rück-
kehr habe er als Gutsverwalter fungirt und heiße Karl John.
Da auf Grund dieſer Angaben von der Nenteicher Behörde
keine Auskunft zu erlangen war und man hier in dem Ange
klagten einen ausgefeimtem Schwindler vermuthete, wurde John
photographirt. und gelang es dadurch feſtzuſtellen, daß der
Pſeudo John ein Aarbeiter Mathias Pirſchke iſt, welcher
neben vielen Gefängnißſtrafen auch 22 Jahre Zuchthaus abge
büßt hat. Alle dieſe Strafen reſultiren aus Diebſtählen, die
Pirſchke in der Gegend von Gumbinnen, Danzig und Marien-
werder ausgeführt hat. Ob er jemals ſchon die neue Welt mit
eigenen Augen geſehen, hat nicht ermittelt werden können. Der
heute zur Verhandlung ſtehende Diebſtahl, den der Angeklagte
auch nicht leugnete, da das Eeldſtück in ſeinem Munde vorge-
funden worden iſt, wurde mit 1 Jahre Zuchthaus, 5 Jahren
Ebrverluſt geahndet.

Jm Namen der Firma Der frühere Kaufmannslehr-
ling Lieſegang, 14 Jahre alt, hatte wiederholt beobachtet
wie einzelne Firmen ihre Sachen an der Poſt abbolen laſſen.
Am 15. Mai ſah er, daß in dem Fache einer Firma eine Poſt
anweiſung lag, gab ſich als Abholer derſelben aus und quſttirte
im Namen der Firma. Die Summe der Anweiſung belief ſich
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des ſchweren Diebſtahls in 3 Fällen, eines einfachen

zhaus, zum

Auf 350 wovon er eiſem anderen Lehrlinge 180.4 g6b, mit
m er in eines dritten Freundes nach Leipzig fuhr.
in weiterer Verſuch, eine Anweiſung in Empfang zu nehmen,

guißlang dem jugendlichen Verbrecher, welcher jeßt wegen einer
un deäe Jdeal-Concurrenz mit vollendetem Betru

und wegen eines Betrugs-Verſuches mit 3 Menaten Gefängni
SWbeſlraſt wurde, während ſeine beiden Freunde freigeſprochen
2wurden, da nicht erwieſen war, daß ſie von dem unrechtmäßigen
Erwerb Kenntniß gehabt halten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentticher Quellen

angabe geſtattet.
T. Patente ſind angemeldet auf ein Waarengerüſt von

t d. und auf einen PuppenkopfFnit beweglicher Unterlippe von Heinrich Gräſer in Gotha
M. Stendal, 10. Juli. (Mit ſeltener Offenheit) legte

Krat guf der Landſtraße au einen Polizeiſergeanten auf der
20 ein Vagabundirender ein freiwilliges Geſtändniß ab. Er

Straße heran und erklärte ihm kurz und bündig er habe, einen
werbrecheriſchen nung gegen ein ſchulpflichtiges Mädchen ver
zübt. Er gab an, Arbeiter zu ſein und ans der Gegend von
Men-Ruppin zu ſtammen. Sein Geſtändniß motivirte er u. a.
u der Bemerkung: „Kriegen thun Sie mich doch!“ Die Wahr
heit inuß, nun die Unterſuchung an den Tag bringen.

Gotha, 10. Juli. (Se. Exzellenz Herr Staats-
miniſter v. Seebach) feierte geſtern in völliger geiſtiger und
leiblicher en die Vollendung ſeines 82. Lebensjahres

W. 10. Juli. (Wider den RinaldinThüringens,) den berüchtigten Einbrecher Klotzbach und
But Complicen fand vor der Miene Strafkammer heute eine

erhandlung ſtatt, deren Ergebniß war die Verurtheilung des
WEinbrecher Göbel wegen 5 ſchwerer, eines einfachen Diebſtahls,
I15 einfocher Diebſtähle, bei welchen mildernde Umſtände auge-
nommen wurden, und 4 Unterſchlagungen (die Diebſtähle ſind
im wiederholten Rückfall verübt) zu einer Geſammtſtrafe von
z9 Jahren Zuchthaus unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehren auf 5 Jahre, die Verurtheilung Klotzbachs wegen der
bereits am 19. December 1889 abgenrtheilten r und

t ere iebſtahls(ſämmtlich im wiederholten Rückfall begangen) und der Hehlerei
zu einer anderweiten Geſammtſtrafe von 97, Jahren Zuchthaus,
wogegen das Urtheil der Strafkammer vom 19. December 1889
unter Aufrechthaltung der in demſelben ausgeſprochenen Neben-

der Aberkennung der bürgerkichen Ehrenrechte auf 7trafene und der Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht h wird,
und die Verurtheilung Fiſchers wegen eines ſchweren Dieb-
iſtahls und der Hehlerei in einem Falle zu einer Znuſatzſtrafe
von 1 Jahr Zuchthaus zu der, bereits durch Urtheil vom 20.
März d. J. ihm zuerkannten Geſammtſtrafe von 2 Jahren Zucht-

m Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 4 Jahre
und zur ulaiſigtei der Polizeiaufſicht. Klotzbach war aus dem
Zuchthauſe zu Maßfeld hierher transportirf. Das Verfahren

gegen ihn war wieder eröffnet, weil durch die Unterſuchung
gegen Göbel einige ſeiner Strafthaten, die ihm früher nicht
nachgeigieſen werden konnten, ans Tageslicht gekommen waren.

Ein arger Unfall konnte geſtern dem hier nach 10
Uhr von Tharandt eintreffenden Perſonenzug widerfahren.
Als derſelbe den Kirchgaſſenübergang in Plau en paſſirte,
kam ein mit Brettern beladenes einſpänniges Geſchirr, nachdem
das vorgeſpannte Pferd die geſchloſſene Barriére durchbrochen,
über das Geleis und der Wagen wurde von der Lokomotive
erſaßt. Derſelbe wurde ca. 40 Meter mit fortgeſchleppt und faſt
zertrümmert. Das Pferd war, nachdem es die Stränge zer-
riſſen, geſlohen, wurde aber bald nete gen. Einen Führer

atte das Geſchirr nicht gehabt. Es iſt erſtaunlich, daß der Un
t e g ſo gut abgelanſen, die Maſchine nicht einmal ent

eiſt iſt.
E. Das Verbrecher-Album bateinen thüringer

Schützen in Berlin vor empfindlichem Schaden bewährt.
Der Schülze batte vorgeſtern auf dem Schützenplatz die Be
kanntſchaft eines jungen Pärchens gemacht, welche ſich im Laufe
des Geſprächs als „Landsleute“ vorſtellten. Unſer Thüringer
ging mit ſeiner neuen Bekanntſchaft nach verſchiedenen Reſtau
rants, wo das freundliche Pärchen die Zechen ſtets bezahlen
wollte. Gegen drei Uhr Nachts trennte man Prt Als aber
der Schütze die Droſchke, die er ſich genommen'hatte, bezahlen
wollte, entdeckte er, daß ſein Geld beuntel mit etwa 600,.4
verſchwunden war. Ein Criminalbeamter, an den er ſich
wandte, führte ihn nach dem Polizeipräſidium, wo der Schütze
ſeine „Landslente“ in dem ihm vorgelegten VerbrecherAlbum
in den Photographien eines Hochſtaplerpaares, welches zum
Schützenfeſt nach Berlin gekommen und in der Luiſenſtraße
wohnte, erkannte. Bei der am Morgen erfolgenden Verhaftung
der Geſchwiſter wurde die geſtohlene Summe aufgefunden.

Aus dem Leben der Vögel wird aus Plauen eine
intereſſante Beobachtung mitgetheilt. Jn einen aufgeſchichteten
Hanfen Stöcke auf einem Holzſchlage in der Nähe meiner
Wohnung hatte eine Bachſtelze ihr Neſt gebaut und vier Eier
darein gelegt. Von Zeit zu Zeit kam ein grauer Vogel (Kuckuck)
um Stockhaufen, und ängſtlich floh die Bachſtelze aus dem
eſt. Bald waren zwei Eier aus dem Neſte geworfen und

zerbrochen, ein größeres lag daſür darin. Die alte Bachſtelze
brütete zwei Junge ihres Geſchlechts und einen Kuckuck aus.
Jch habe nun geſehen, daß der graue Vogel wieder kam zur
Zeit, als die Alten nach Futter ausgeflogen waren, und nach
einander die zwei jungen Bachſtelzen aus dem Neſte bolte und
verzehrte. Die alten Bachſtelzen fütterten und zogen nun ihren
Stiefſohn ziemlich groß. kam öfter ſelbſt zum Neſte und
ſteckte ihm Bremſen in das Manl, welche er begierig verſchluckte.
Bald hätte er fliegen können. Eines Tages aber kam eine
ine holte jenen Nimmerſatt aus dem Neſte für ſich zum

rühſtück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Ratzeburg, 10. Juli. Der Kommandenr des hieſigen

lauenburgiſchen Jäger Vataillons Oberſt Lientenant
v. Tresckow wurde geſtern Morgen entſeelt im Bette auf-
gefunden; Todesurſache Herzſchlag.

Mainz, 10. Juli. Auf die Anzeige, daß in Berlin
beſchloſſen worden, das 11. deutſche Bundesſchießen in
Mainz abzuhalten, telegraphirte der Bürgermeiſter den

t der Freude und des Dankes der Stadt nach
erlin.

Mexike, 11. Juli. Die Zuſtände in Sanſalvador
ſind anarchiſch. General Czeta hält die Hauptſtadt mit
Lewaffneter Truppe. Banden von Anhängern der ver-
ſchiedenen Prätendenten durchziehen das ganze Land. Be-
reits haben mehrere kleine Gefechte ſtattgefunden.

Hamburg, 10. Juli. Der Fürſt Bismarck beabſichtigt am
Dienſtag nach Schönhanſen zu reiſen, ſpäter nach Varzin.

Paris, 9. Juli. Von ruſſiſchen und franzöſiſchen Banken
iſt nunmehr bei der Regierung das Geſuch um Konzeſſionirnung
einer Eiſenbahn durch die Sahara nach dem Projekt
Rolands eingereicht worden.

Paris, 10. Juli. Einige Blätter kämpfen gegen die Un-
z.aſſe der geſetzlichen Beſtimmungen in dem neuen Geſetzentwurf
über die Frauenarbeit, beſonders gegen die Einführung der
obligatoriſchen Sonntagsruhe. Sie bezeichnen das Geſetz als
ein Syſtem von Plackereien. Die „Lanterne“ hofft. die Re-
gierung werde nicht die Dummheit begehen, Frankreich ein
ſolches Geſetz aufzuzwingen.

Ratibor, 10. Juli. Achtundzwanzig der an der
Arbeiterrevolte in Peczkowitz betheiligten Arbeiter
ſtanden heute vorder Strafkammer hieſigen Landgerichts, wegen
gemeinſamen Hausfriedensbruchs aus 8 124 des
Strafgeſetzbuchs angeklagt. Der Rädelsführer Antonczyk
wurde zu zwei Jahren, der Angeklagte Koczur zu. einem
Jahr neun Monaten, die übrigen Angeklagten zu Strafen
von einem bis neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Einer
der Angeklagten wurde freigeſprochen,

Conursbericht der Hankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 11. Juli 1890.
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4 Halleſche Stadt-Obligation.
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kohlen-Aktien 1889/90) 11 4 1170 G.
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Mühlenwerke [1888/80 12 4

önnern, Malzfabrik-Actien 1888/89 10 (5
Landsberger Malzſab.-Actien [1888/89) 13 5
Niemberger Malzfabrik Actien 4
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1888/891 0 4 91 G.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Pexabanvereins e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt') e. 175 G.PackhofsActien“) l e. [260 G.
v u Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich

ro Stück,

Halle, 10. Juli. Mehl-Böärſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 4 32,50 Weihenmehl00 .4 29,00 29,50 do. O 28,
28,50. Roggen 0 -4 27,00 do. .4 26,00 Jutter-
mehl W 16. Rogentleie 11.00 Weijßzenkleie 10.25
Weizenſchaale 10, Heidemehl 4 32,00.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 11. Juli 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.

40/0 Reichsanleihe. 107,20 Dortm. UnivnSt.- Prior. 91,
3 do 100,60 Riebeck Montanwerke 180,25
49 Confols 106,70 Oeſtr. Cred.-Actien 165,25

do 100,50 Franzoſen 103,87*3 VLandſch. Ctr.-Pſd. 98,70 Lombarden 60,25
30/0 88.10 Ruſſ. Süd-Weſt 80,50Gotthardbahn 162,25 49 Oeſtr. Goldrente 95,30
Disconto-Eommandit 219,75 4 Ung. do 88 99
Darmſtädter Bank 156,. *4 Ruſſ- 1880er Anl. 96,25
Deutſche Bank 166, 55 Jtal. Renten 93,75
Berl. Jandelsgeſellſch. 163.30 Oeſtr. Noten. 174,50144,75 9inſſ. do. 235.

Tendenz: befeſtigt.
Die mit bezeichpeten Papiere ſind Caſſaconrſe die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börfe.

Weizen: loco, 206 Juli-Angnuſt 196,75, Sept.-Oct. 184, Tendenz
feſt.

m loco 167. Juli-Ang. 156,75, Sep.-Oct. 151,25. Tendenz
beſſer.

Hafer: loco Juli-Augnſt 151,50, Sep.Oct. 13875, feſt.Ruböl: Herbſt 5640. feſt.
Spiritus: (70er Wagre) loco 38, Augnſt-Sept. 36,50, Sept.

Oct. 36,40, (50er Wagre) loco 57,80.
Petrolenm loco 23, nächſten Monat

Fondsbörſe. Der Verkehr an der heutigen Börſe ließ
allerdings wieder viel zu wünſchen übrig, doch war die Stimmung
im allgemeinen eine etwas beſſere die auch nicht durch die un
günſtigen Berichte aus Mexiko getrübt wurde. Die Contremine
ging langſam zu Deckungen über, ſodaß die Kurs-
werthe Aufbeſſerungen erfſuhren. Disconto Commandit
und Berliner Handels Antheile waren etwas beſſer,
während die übrigen Bankwerthe ſich auf geſtrigem
Nivean behaupten konnten. Montanwerthe durchweg etwas
beſſer auf den günſtiger lantenden Bericht vom amerikaniſchen
Eiſenmarkt. Die Tendenz auf dem Bergwerksmarkte wäre wohl
noch eine beſſere geblieben, wenn nicht Privatgeſchäſte die Mel
dung gebracht hötten, daß ſeitens der oberſchleſiſchen Groß-
händler die Preiſe für Holz und Eiſen herabgeſetzt worden
wären. Kohlenwerthe waren feſt auf den Abſchluß des rbheiniſch-
weſtfäliſchen Koblenkartells. Umſätze blieben überall ſeh

Laurahütte

ehr be
ſchränkt. Oeſterreichiſche und böhmiſche Bahnen hatten in Folge
der günſtigen Ernteberichte Avancen zu verzeichnen. Anch
heimiſche Bahnen waren aus dem oben angeführten Grunde
etwas beſſer. Fremde Renten auf Deckungen und einzelne
Jnterventionen etwas anziehend. Privatdiscont 3 h.

Getreidebörſe. Auch heute kann von einer feſten Tendenz
auf dem Getreidemarkte geredet werden. Der Bedarf m effec-
tiver Wagre iſt immer noch vorhanden. Es werden auch immer
noch Deckungen vorgenommen. Weizen war für den laufenden
Monat weſentlich höher, die andern Sichten konnten ſich gut
behaupten. Roggen war beſonders Anfangs ziemlich belebt, die
Preiſe waren dürchweg beſſer. Hafer zeigte eine leichte Beſſer-
ung. Rüböl auf Realiſationen in allen Terminen etwas ſchwächer.
Spiritus liegt ziemlich feſt, Termine etwas höher, dagegen
Locowaare niedriger.

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zucker-Börſe.
agdeburg, 11. Juli 1890.

Effektive Waare: 17,2017,50 excl. Baſis 92.
16,20 16,50 excl. Baſis 88.

Tendenz: feſt.
Speculati on tranſito Hamburg: 12,60 Juli, 128Augnſt, 12.10 Oftober- Dezember. Tendenz ruhig.

Gebauer-Schwetichte'iche Buchdruckerei in Halle (Saale)

W

FamilienNachrichten.

(Aus verſchiedenen quswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Frl. Helene von Weger mit Hrn. Haupin.annDemnig (Caſſel-Saarlonuis). Frl. Sophie i Wein mit Hrnu-

Dr. phil. Karl Langer (Breslal--Kottbus). Frl. Elsbeih Schild
mit Hrn. Dr. Guſtap Höpel (Wittenberg--Müdlhaufen). Frl
h uyoris mit Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Dr. jur. Arends

P 3
Verehelicht: Hr. PremLient. Werner Graf v. d. Schulen

burgWolfsburg mit Freiin von dem Busſche-Jppenburg gen. v.
Kehg harre gr Son: O Apotheker M F
„„SHeboren: Ein Sobn: Hrn. Apotheker ax Fritſche(Schlawo). Hrn. Amtsrichter O. v. uechtrit-Steintirch (Wanfenß.

Eine Tochter: Hrn. Amtsrichler v. Wilmowki (Prihwalt). Hrn.
F. Brehmer (Mittenwalde)-

Geſtorben: Frau Auguſte von HolyhPonientitz, geb. von
Wentzky und Petersheyde (Breslan). Hr. Geh. Rechnungsratb
Chr. Friedr. Zimmerbaeckel (Magdeburg). Frau Luiſe Klugegeb. Kachter (Leipzig). Hr. Angſt Klewitz Berlin Hr. Otto
Bröſel (Mogdeburg). Hr. Generalmajor Karl Heinrich Albin von
Sckenk (Caſſel).

Die bedentendſte hygieniſche Erfindung der Nenuzeit
iſt entſchieden Warver's Safe Cure, indem dieſelben die groß-
artigſten Erfolge in Heilung der Nieren- und Leberleiden auf
zuweiſen hat.

Nieren und Leber ſind die wichtigſten Organe des menſch
lichen Körpers und krankhafter Zuſtand derſelben hat unzählige
Leiden im Gefolge.

Es iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß 60 Procent aller Todes
urſachen aus Nieren- und Leberleiden hervorgehen und thatſäch
lich iſt es nachgewieſen, daß durch Warner's Safe Cure Tauſende
derart Leidende geheilt wurden, nachdem alle anderen Mittel
erfolglos waren.

Man verſänme alſo nicht, dieſe Medizin frühzeitig genug in
Anwendung zu bringen.

Zu beziehen à Mark 4 die Flaſche von der Seele
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., Hinder

ſinſtraße I. [14588Anmtliche Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 14. Juli er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Erweiterung des ſüdlichen Bebauungsplanes.
Abänderung des öſtlichen Bebauungsplaues.
Errichtung eines Doppelgeleiſes auf der Bahnſtrecke Mag
debürger- und Merſeburgerſtraße.
Ueberlaſſung von Vorgartenland an den Beſitzer des
Grundſtücks Weidenplan 13.

5. h erung des Entwurſs zum Neuban des Siechen-
hauſes.

6. Znrückerſtattung von Gemeinde-Einkommenſtener.
7. Einleitung des Zwangs-Enteignungs-Verfahrens bezgl.

des von den Grundſtücken Geiſtſtraße 12 und 13 und
leiſchergaſſe 46 zur Straße abzutretenden Terrains.

8. Bewilligung der Koſten zur Einrichtung von 2 Räumen
im Kellergeſchoß der Volksſchule an der Schillerſtraße.

9. Bewilligung der Koſten für Abortbauten für das Gym-
naſinm und der Realſchule.

10. Bericht über die Petition Schultz, nochmalige Prüfung der
Angelegepheit wegen des Preiſes des von ihm zu erwer-
benden Promenaden-Terrains betreffend.

11 See risnng des neuen Miethsvertrages über das
heater.

12. Bewilligung von Mitteln zur Beſchaffung von Dekora-
tionen für das Theater.

13. ins der Rechnung der Arbeitsanſtaltskaſſe pro

14. Entlaſtung der Rechnung der Arbeitsanſtalt der Volks
ſchule pro 1887,88 und pro 1888/89.

15. Abänderung des Reglements für die Diätare.
Gefchloſſene Sitzung:

16. Anſtellung einer Klage wegen Ueberlaſſung eines Vor
gartenlandſtreifens zur Merſeburgerſtraße.

Der Stadtvervrdneten-Vorſteher.
Gnueiäst.
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Familien- Nachrichten.

Am 10. Juli Morgens 4 Uhr wurde Herr Ober- S
lehrer a. D. August Frahnert von ſeinen angen,
ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt. Er bat
unſerer Anſtalt drei und dreißig Jahre bindurch ſeine
Kraft in unentwegter Treue gewidmet, alle in dieſe Zeit
fallenden Wendungen ihrer Entwickelung voll hingebend-
ſter Arbeit mit durchlebt und iſt Kollegen wie Schülern S
ſtets ein Muſter gewiſſenhafter Pflichterfüllnng geweſen.
Sein Andenken bleibt unter uns im Segen. 14620
Rektor und Lehrerkolleginm d Lateiniſchen Hauptſchule

zu Halle

—S=TZDIW m 2
h

Die Beerdigung des Oberlehrer A. Frahnert
findet Sonnabend Vorm. 11 Uhr vom Süd-Friedhofe

aus ſtatt. [14602
Berlag der Kktiengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.

Berantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony für
Poritit, Feuilleton nud den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichveten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik Louis Lehmann
ſür den Handels, Börſen- und Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. n Uhr und Nachm. We
Die Expedition (Inſerakenannahme und Gefa äſieangelegelund ,2 Uhr.
heiten) offen von 7 Uhr Borw. dis 7 Uhr Abends,
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Erſte Veilage zu e 160 der Halli

Welche Aufgaben erwachſen der ebangeliſch
chriſtlichen Volksſchule im Kampfe gegen die

Sozialdemokratie
I

1. Die Schule hat die hohe und herrliche Aufgabe, chriſte4
iche Menſchen zu erziehen, welche durch Religion fürs Dies-
ſeits und Jenſeits ausgerüſtet ſeien mit Glauben und Vertrauen
zum dreieinigen Gott und ihren Früchten, mit geiſtigen und
r ſten ſür das praktiſche Leben, mit leiblicher Kraft
und Gefundheit.2 Zu dieſem edlen Zwecke ſtehen der Schule als direkte
Mittel zu Gebote: Belehrung und Erbauung (Gebet), Uebung
und Zucht (Lohn und Strafe) Anſchauung und Vorbild; als in
direlte: der ſegensreiche perſönliche Einfluß auf Haus und Fa
milie, ſowie ein Wirken durch Wort, Schriſt und Thit aufAnſchauungen und Leben unſeres Volkes

3. Die Schule hat in erſter Linie in den Kindern Jeſum
Chriſtum als Grundſtein zu legen, welcher für alle Verhältniſſe
Weg, Wahrheit und Leben iſt, nud ſomit Charakter, Gemürh undWillen zu bilden. Gottes- Und Nächſtenliebe, Segen der Arbeit,

r n Zufriedenheit.4. Die Schule hat den Kindern eine ſolche Bildung zu
Theil werden zu laſſen, daß ſie zumal mit Kenntniſſen im Leſen,
Schreiben, Rechnen und, richtigem Sprechen für die Anforde-
rungen des Lebens gerüſtet find.

Ein fördernder Einfluß auf Warteſchulen, Krivpen, Sonn
tagsſchulen, Knaben und Mädchenhorte iſt wünſchenswerth,
auch ein Erbalten und Wirken in Fortbildungsſchulen

5. Die Schule hat in den Kindern patriotiſche Geſinnung
u wecken und zu pflegen, welche in Liebe und Treue und
pferwilligkeit für Gott, König und Vaterland wurzelt. 3

dienen neben Religionsunterricht in Sonderheit die deutſche
und brandenburg preußiſche Geſchichte mit Geographie ver-
bunden, die Gegenwart, patriotiſche Geſänge, Gedichte, Feier
tage, Vorträge, Bilder und Vibliotheken.

Kirche, Schule und innere Miſſion.
Die Feſtordnung für die am 15., 16., 17., 18. und

19. September 1890 zu Mannheim abzuhaltende vierundvierzigſte
Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf
Stiſtung iſt nunmehr endgillig wie folgt aufgeſtellt: Montag,
den 15. September, 9 Uhr Vormittags: Berathung des Central-
vorſtandes im Pfälzer Hof. Nachmittags: Fortſetzung der Be-
rathung. Dienſtag, den 16. September, Vörm.: Foriſetzung
der Berathung des Centralvorſtandes. Nachmittags 3 Uhr:
Oeffentliche Begrüßung der Abgeordneten und Gäſte im Rath
hausſaale (am Marktplatze). Vonkda Feſtzug Nach der Trinitatis-
kirche. 3 Uhr: Einläuten des Feſtes. 4 Uhr: Feſtgottes-
dienſt in der Trinitatiskirche. Predigt: Herr Prälat D. Doll
aus Karlsruhe. Vor Schluß des Gottesdienſtes finden Ueber-

Halle, Sonnabend 12. Jnli 1890.,

Zweite öffentliche Hanuptverſammlung, in der Concordienkirche.
Nachmittags 2 Uhr: Ausflug nach Heidelberg. Freitag,
den 19. September. Morgens 9 Uhr: Rheinfahrt nach Speyer
zum erſten Spatenſtich für die Grundſteinlegung der Pro
teſtations-Kirche

Diejenigen Feſttheilnehmer, welche durch Vermittelung des
Feſtausſchuſſes freie on oder Wohnung gegen Entgelt in
einem Gaſt oder Privathanſe zu erhalten wünſchen, wollen
ſich ſpäteſtens bis 6. Seplember unter der Adreſſe: „J. Aug.
Engelsmann, Mannheim“ anmelden. Unter der e
können auch ſchon im Voraus die Tiſch, Feſt und Rbeinfahrt-
karten gegen Einſendung des Betrages bezogen werden. 2) Die

(zu 3 Mark) berechtigt zur Benützung der reſervirten
Plätze bei den Gottesdienſten und bei den öffentlichen Verſamm-
lungen, des Kirchenconcerts und zu der Fahrt nach Heidel-
berg Für dieſe Fahrt werden im Anmeldeburean bei Löſung
oder ſpäter gegen Vorzeigung der Feſtkarte beſondere Karten
unentgeltlich abgegeben, die aber ſpäteſtens bis Dienſtag Abend
erhoben werden müſſen. Ebendaſelbſt können in gleicher Weiſe
die Karten für die Rheinfahrt nach Speyer und zurück (gegen
Entrichtung von 1 Marh) bis ſpäteſtens Mittwoch Abend ge-
löſt werden. 3) Die Tiſchkarte (zu 3 Mark ohne Wein) be-
rechtigt zur Theilnahme an dem gemeinſamen Feſtmahle Mitt-
wochs um 3 Uhr. Dieſe Theilnahme kann aber unr denen
Weh cvert werden, die ihre Karte bis Dienſtag Mittag gelöſt
aben.

Bäder und Sommerfriſchen.
Teeplitz und Schönagun, 8. Juli. Der letzte Sonntag

zeichnele ſich durch eine ganz beſondere Fülle von Vergnügungen
aus, die vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend den Kur-
gäſten und mäſſenhaft herbeigeſtrömten Ausflüglern dargeboten
wurden. Vor allem ſei des Velociped-Wettfahrens, für das
der prächtige fürſtlich CElary'ſche Schloßgarten einen berrlichen
Schauplatz bildete, rühmlichſt Erwäbnung gethan. Der raſttoſe
Kurverein und der hieſige Radfahrer-Verein nen mit gemein
ſamer Rührigkeit alle Vorbereitungen getroffen, das Rennen

waren zahlreiche Radfahrer herbeigekommen, die faſt insge-
ſammt an dem ſeſtlichen Umzug durch beide Badeſtädte theil-
nahmen, welcher dem Wettbewerb voranging. Das Rennen
verlief beim Klange munterer Muſik in beſter, zufriedenſtellendſter
Weiſe. Die Sieger erhielten wertbvolle Preiſe. Und alles
ihn ein ſolch gelnngenes Feſtkampfſpiel recht bald wieder
zu ſchauen.

Jm Bad Cuydowa iſt auch in dieſem r e
Moltke als Kurgaſt zu begegnen und mit noch größerer Friſche
und Rüſtigkeit wie im Vorjahre konnte man ihn herumgehen
und t ſein Jago ſehen an allen Neuerungen, in denen Cudowa
in dieſem Jahr ſo vieles bietet. Mit beſonderem Intereſſe ver-
ſolgten wir den berühmten Schlachtenlenker bei ſeiner lebhaften

möglichſt glänzend zu geſtalten. Aus dem Jn- und Auslande

ſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

nur Suppe und Fleiſch. Am häufigſten iſt der Schtſchi“,Suppe mit eingemachtem Kohl, die der Ruſſe beſonders liebt
manchmal der „VBartſchtſch', aus gegohrenen rothen Rüben,
oder auch Nudelſuppe, Reis, Erbſen- und Haferſuppe. An
Feſttagen wird die Fleiſchbrühe durch eine Fiſchſuppe von wenig
gppetitlichem Ausſehen erſetzt. Die Mahlzeiten werden immer
im Speiſeſaal der Kompagnie, wie bei den Deutſchen, zu den
vom Kommandanten der Eskadron oder des Bataillons be
ſtiminten Stunden eingenommen. Die Mannſchaſt hat weder
Teller noch eigene Eßſchalen. Die Eerichte werden in großen,
die Rationen für ſechs Mann haltenden Töpfen aufgetragen,
und alle Tiſchgenoſſen tauchen ihre Löffel immer zu gleicher

eit in die gemeinſchaftliche Schüſſel. Nach jedem Mahle er
ebt ſich ein dienſthabender Unteroſſizier und ſpricht das Gebet

die Mannſchaft hört ſtehend mit geſenktem Haupt zu und ant
wortet laut. Die Unteroffiziere, außer den Freiwilligen und Avan
tagenren, haben die gleiche Menage wie die Truppe und eſſen
geivöhnlich auch im Speiſeſaal. Doch iſt ihnen in gewiſſen Korps
ein eigenes Gelgß beſtimmt; in einzelnen Reſerve-Bataillonew
wird ihr Tiſch in einer Ecke der Küche gedeckt. Sie haben ge
wöhnlich Teller und zuweilen auch Servietten. Jn den gut ge
haltenen Regimentern iſt als Getränk „Kwaß' nach Belieben
zu haben. Es iſt ein Getränk, das aus Brotkrumen gewonnen
wird, die in Waſſer, dem einige Weinbeeren und etwas Minze
beigeſetzt ſind, zur Gährung gebracht werden, ein ziemlich ſäuer
liches Getränk, das aber dem Geſchmack nach nicht unangenehm
und mit geringen Koſten zu erzeugen iſt. Es iſt das volksthüm-
lichſte Getränk in Rußtand. Man bereitet auch „Kwaß“ mit
Aepfeln, der dann den Geſchmack von Obſtmoſt erhält: doch
dieſer iſt zu theuer, um für die Soldaten augeſchafft zu werden
Thee wird an die Truppen nicht vertheilt: allein der Soldat
findet in der Küche immer heißes Waſſer, um ſich mit ein wenig
Thee, den er kauft, ſein Lieblingsgetränk zu bereiten. Niemals
wird Wein verabſolgt; dagegen erhalten die Truppen ſehr oft
Kornbrauntwein, „Wodka“, beſonders an Feſttagen, bei Gele-
genheit von Jnſpektionen und Muſterungen. Der Alkohol wird
in einem Fäßchen zur Stelle gebracht, und der Reihe nach
dürfen ſich alle Soldaten ein kleines zylindriſches Mäß aus
Metall, das, als Trinkglas dient, und von Mund zu Mund geht,
daraus vollſchöpfen.

Die Vanernfängerzunft in Budapeſt hat, wie „Peſler
Lloyd“ erzählt, neueſte Künſte erſonnen, die an Stelle des auch
dort e gehandbabten, aber durch die Fürſorge der Polizei
einigermaßen diskreditirten Kümmelblättchen dazu benntzt werden,
barmloſe „Freier“, die durch „Schlepper“ zugeführt werden, in
unverſchämteſter Weiſe zum Beſten zu haben und auszuplündern.
Da die „neue Schnle“ vielleicht eine Reiſe um die Welt antreten
könnte, ſo wird es nicht überflüſſig ſein, dieſe Methode zu be
ſchreiben. Die Peſter Bauernfänger, oder „Schbippiſten“, wie
ſie in Ungarn heißen, verſchleppen ihre Opfer mit Vorliebe in
ein Gaſthaus im Grünen; dort ſindet ſich daun nebey, oder an

reichungen von Feſtgaben ſtatt. 7 Uhr Nichtöffentliche Ver
ſammlung im kleinen Saale des Ballhauſes. Hierzu haben

r der e Murrdep. e hneten der einzelnen Hauptvereine, die Hauptvereinsvorſtände, ich mſowie die Abgeſandten auswärtiger Vereine, Gemeinden oder zugänghed r
ſonſtiger Körperſchaften, die Ehrengäſte und die Mitglieder des
Feſtausſchuſſes Zutritt. Nach Schluß der tung ge
ſellige Vereinigung im großen Sagle des Ballhauſes. Mitt 748-Perſonen;
woch, den 17. September, Morgens 7 Uhr: Glockengeläunte und
Choral von der Concordienkirche. 8 Uhr: Verſammlung der
Abgeordneten und Feſtgenoſſen im Rathhausſaale. Von da
Feſtzug nach der Trintgiiskirche, 9 Uhr: Feſtgottesdienſt in
der Trinitatiskirche. Predigt: Herr Conſenior und. Dozent

ſonen;

äderfrequenz.

Sylt, d.
Teplib und Schönan, d. 7. Juli 2270 P

J SpindelmühleSt. Peter
d. 6. Juli 163 Parteien mit 270
14,363 Parteien mit 18,960 Perſonen.

Antheilnahme an den Erweiterungen der
Anlagen. Er ſelber entwarf dazu Zeichnungen und Pläne; mit
jugendlicher Friſche und Elaſtizität ſteckte er eigenhändig die
Wege ab, die in Zukunft nene Theile der Anlogen dem Publikum

Frauzensbad, d. 5. Juli 2629
Parteien mit 4176 Perſonen; Elſter, d. 5. Juli 1602 Parteien
mit 2458 Perſonen; Johannisbad, d. 4. Juli 381 Parteien mit

5. Juli insgeſammt 653 Perſonen;

-Friedrichsthal i. Rieſengebirge,
erſonen. Karlsbad, d. 7. Jnli

ſtatt der in Ausſicht geſtellten ſchönen Ausſicht eine Kegelbabn-
Nachdem man ſich an Speiſe, und Trank gelabt, wird von der
Bande ein Kegelſpiel in Brieg gebracht, und nun tritt der
Champion der „Schippiſten“, welcher den Spitznamen „Häng-
auf“ führt, in Aklion. Der betreffende junge Mann übt das
Kegelſpiel mit abſoluter Sicherheit. Er kann ſogar nach Be
lieben jedesmal die Zahl der zu werfenden Kegel in voraus
beſtimmen. Ein Genoſſe des „Hängauf“ proponirt nun die
a doh er in dw e dende h earteien mit 2964 Per ängauf“ nimmt die Wette an und verliert ſelbſtverſtändlich.n e Die nächſte Weite gilt dem Werfen von zwei Kegeln; auch dieſe
Wette verliert Hänganf. Ja es gelingt ihm ſelbſt in fünk
Würfen nicht, einen einzigen Kegel r Fall zu bringen. Häng-
guf zeigt ſich nun ſehr aufgeregt. Er ſchlägt mit der Fauſt guf

Knurpromenaden und

D. Paul von Zimmermann ans Wien. 11 Uhr: Oeffentliche
Verſammlung in der Concordienkirche. Nachmittags 3 Uhr:
Gemeinſames Feſtmahl im Ballhauſe. 6 Uhr: Kirchenconzert
in der Trinitaſiskirche. 8 Uhr: G
Saale des Ballhauſes. Donnerftag, den 18. September.
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Und jetzt, nachdem alle Schuldforderungen beglichen waren, ſtellte es ſich heraus,
daß ihr Vermögen gerade nur noch groß genng war, um ihr eine einfach bürger-
liche Exiſtenz zu ſichern. Die erſte Nothwendigkeit, die nun an ſie herantrat, war,
die ihr lieb gewordene Wohnung zu kündigen, denn die Miethe für dieſelbe hätte
den größeren Theil ihrer jetzigen Einkünfte verſchlungen.

Und ſo brach auch noch dies ſchöne, glänzende Heim zuſammen, wo ſie das
erſehnte Leben der Freiheit ſo verheißungsvoll begonnen, wo ſie ſo viele heitere,
ſoniiige Stunden im Kreiſe ihrer Freunde verlebt hatte. Sie ſollte ſich eine neue
Hänslichkeit gründen, und ſie wußte nicht wie, und wo. Beraubt nd verödet lag
das Leben vor ihr wie eine ſchmerzliche Unendlichkeit. Wie ein Fluch laſtete die
Da mreit auf ihr, und ſie hatte doch keine Seele, die ſich ihr liebend erſchloſſen

Jn dieſen Tagen war Ernſt von ſeiner Reiſe zurückgekehrt. Er hatte ſeine
Miſſion zur vollen Zufriedenheit ſeiner Auftraggeber zu Ende geführt. Aber Elione
ſuchte vergebens an ihm die glückliche Wirkung der Reiſe auf ſein Gemüth. Er
ſchien unverändert und verſchloß ſein Jnneres vor ihr. Sie wagte nicht, ihm näher
u treten, um ſein Vertrauen zu werben. Was hätte ſie ihm ſagen ſollen? Ja,
ie zitterte noch immer vor ihm. Sie hatte nicht den Muth gehabt, ihm die ganze

dunkle, troſtloſe Geſchichte ihre Liebe zu enthüllen.
Ungefähr eine Woche war ſeit ſeiner Ankunft verfloſſen.
„Du haſt ja Reſeda noch immer nicht geſehen“, ſagte Elione zu ihm, als er

eines Vormittags einen Augenblick bei ihr vorſprach.
„Sie wird ja doch einmal herein kommen“, erwiderte er ausweichend.
Seine Gleichgiltigkeit überraſchte und befremdete ſie.
„Willſt Du nicht einmal hinausfahren?“ bemerkte ſie.
„Das kann ich, das will ich nicht. Du weißt, Dein Velter und ich, wir

d nie auf freundſchaftlichem Fuße zu einander. Jch mag ſein Haus nicht
eten.“

„Aber Reſeda ſehnt ſich, Dich wiederzuſehen. So wollen wir ſie hereinrnfen.“
„Nein, nein“, wehrte er heftig. Laß ſie dort. Papa ſagt mir, ſie fühlt

ſich wohl unter den Kindern. Ich bitte Dich, ſtöre ſie nicht meinetwegen. Sie
würde ſich zwecklos qufregen.“ Nach einer kleinen Pauſe fügte er hinzu: „Jch
fahre wohl einmal hinans. Ludwig ſoll ja doch den ganzen Tag in der Fabrikſein, er braucht von meiner Abweſenheit nichts zu erfahren.“

„Wie ſonderbar das war“, ſagte ſie ſich, als er gegangen war. „Er will
Reſeda nicht ſehen, offenbar hat er etwas vor ihr zu verbergen. Sie muß nun
hereinkommen, denn ich bringe nichts aus ihm herans. Jch fahre noch heute nach
Bernsdorf und bringe ſie unvermuthet für ihn herein.
Reſeda führte die Wirthſchaft und beaufſichtigte die Kinderſtube; unermüdet und
unverdroſſen war ſie den ganzen Tag auf den Füßen. Zudem mußte ſie ſich mit
den Zwilligen immer zugleich beſchäftigen, denn wenn ſie eines nahm und das an
dere nicht, ſo gab es ein Mordgeſchrei.

Elione theilte ihr mit, daß Ernſt angekommen ſei, und daß ſie eilen möge,
ihn c

„Ernſt ſoll doch zu mir kommen“, ſagte Reſeda, „er hat ja Zeit genng. Jchkann jetzt den kleinen Albert nicht allein laſſen. S kannſt Dir nicht denken, wie

viel Mühe und Sorge dies kleine Ding macht. Unmöglich, ihn ein wenig aufzu
Ihn 3 bleibt immer kümmerlich, ſo elend, daß man jeden Augenblick um ihn

muß.“
„Du mußt hereinkommen Reſeda. Jch ſage Dir Du mußt! Ernſt will

nicht dieſes Haus betreten. Du weißt, die alte Gereiztheit gegen Ludwigl“

Vermiſ
Die Verpflegung der r

D

ine 3 ſiſchen Soldaten erfährt inA. Nach derſelben hat der Soldot täglich zwei Mahlzeilen. Des Allein es werden mir zwanzig Gulden r racht,
Morgens 7 Uhr: Choral von der Concordienkirche. 8 Uhr: I Morgens erhält er Suppe. mit Fleiſch und Grütze, des Abends

den Tiſch und ruft lant der Geſellſchaft zu: „Nun ſetze ich aber
hundert Gulden gegen fünfzig daß ich in einem Schub ällein
ſünf Kegel werfen werde. Allgemeines Gelächter der Ge
noſſen. Endlich proponirt einer derſelben, die Weite zu halten.

worauf der Fremde erſucht wird, ſich an der Wette, die ja e nen

(45) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 177
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Jn dieſem Zwielicht, welches Elionens Bondoir füllte, waren die ſchönen rothen
Sammtmöbel ganz farblos, die meiſten Statuen und Büſten wie blaſſe, körperloſe
Schatten.

Theodor trat in ſeiner gewohnten heftigen Weiſe ein.
„Biſt Du hier?“ rief er leidenſchaftlich. Er ſah ſie nicht gleich in dem

dämmerigen Raume. Sie hatte in dem Winkel am Fenſter geſeſſen; jetzt erhob
ſie ſich. War es das trübe Licht oder das dunkle Kleid? Sie ſah bleich und ler
dend aus. Aber er beachtete es nicht. Völlig mit ſich beſchäftigt, ſagte er in dem
harten Ton, der ihm manchmal eigen war: „Jch ape Dir etwas zu ſagen.“

„Was iſt es, Theodor Sie winkte ihm, ſich neben ſie zu ſetzen, aber er
blieb vor ihr ſtehen.

Tief aufathmend ſagte er: „Jch habe mich ſoeben verkauft, um dreitauſend
jährlich und noch einige Nebeneinnahmen. Es iſt ein ſchöner Preis nicht

wahr?“
„Jch verſtehe Dich nicht, Theodor
Mit den kraſſeſten Worten, mit leidenſchaftlicher Bitterkeit erklärte er ihr die

Sachlage: „Jch habe meinen Charakter, meine Geſinnung an einen gewiſſens und
herzloſen Spekulanten verſchachert. Er wird mit meinem Talent, meinem Können

ſpekuliren, wie mit einem Kapital, das ſein iſt.“
„Du übertreibſt“, erwiderte ſie ſanft und ruhig, „Du kannſt nicht ſinken!“
„Du irrſt Dich ſehr“, ſagte er mit ſeiner volltönenden metalliſchen Stimwe

und ſeine Worte klangen wie Hammerſchläge, „ich konnte ſinken. Es iſt geſchehen,
en ben Jch bin nicht der Mann, mich durch Sophismen über mich ſelbſt
zu täuſchen.“

Er trat jetzt ganz dicht vor ſie hin, ſie ſah, wie jeder Nerv in ihm vor leiden
Erregung zitterte, ſie hörte, wie ſeine Stimme, aus tieſſter Seele kommend,

vibrirte:
„Du, Du biſt ſchuld daran! Du haſt mich verderbt, Du haſt mich den müßigen

Gennuß gelehrt! Du haſt mich der Pflicht, der Arbeit entfremdet. Jch habe nun
das ſüße Gift in mich aufgenommen und bin nicht ſtark genug, es wieder aus
mir auszutreiben. Weißt Du, was Deine Sache war, was Du hatteſt thun ſollen

Sie fand keine Antwort; er ſuhr etwas ſanſter fort: „Du hätteſt mein Weib
werden, Du hätteſt mir Pflichten gegen Dich auferlegen ſollen! Jch mußte bei
meiner Berufsarbeit bleiben und in einer engen Häuslichkeit. Jn der reinen Luft
der Pflicht wäre ich geſund geblieben und die Zügelloſigkeit meines Naturells hätte
mich nicht beſiegt. Jch wäre Dir ein treuer Gatte geworden, Du biſt ſo ſchön
ſo gut, ſo hochgeſinnt, ich hätte dieſe Pflicht lieben gelernt, ich hätte ſie nie ver
letzt, aber Du wollteſt nicht, Du haſt mich ins Verderben geſtürzt!“

Zitternd, weinend, völlig vernichtet, ſtammelte ſie: „Jch habe Dich ſo ſehr ge
liebt, ich hätte Alles gethan, was Du wünſchteſt. Warum haſt Du mich nicht
auf den rechten Weg geführt?“

„Warum?“ Er ſtutzte einen Augenblick. „Weil der Genuß ohne Pflicht mich
verlockte. Weil in meinem Blut ein Teufel, ein Dämon ſteckt, ich hatte ihn zeit
lebens redlich und mit dem Aufgebot meiner ganzen Kraſt bekämpſt, und Du, Du
haſt ihn gedankenlos, lächelnd, wie ein Kind, entfeſſelt. Nun iſt es Jch
habe ireulos an Dir gehandelt, vielleicht wirſt Du nicht die Einzige bleiben, alle
Bande der Pflicht und des Gewiſſens, die mein tolles Blut zügelten, ſind zer
ſchnitten. Alle, alle! Und nun, leb' wohl!“

„Du täuſcheſt Dich, Theodor, Du biſt beſſer und ſtärker, als Du Dir in
dieſer Stunde erſcheinſt,“



ſicheren Gewinn bedente. zu Zunächſt geſchieht dies
auch und im nächſten Augenblick iſt die Geldbörſe des Fremden
um 30 Gulden leichter, da „Hängauf“ in der That die fünf
3 geworfen hat. Es ſind bereits mehrere Anzeigen bei der
Polizei erſtattet worden.

Geſundheitspflege
Unvorſichtiger Genuß von Obſt, beſonders

wenn daſſelbe nicht die gehörige Reife beſitzt oder in der
Gährung begriffen iſt, führt zur Sommerzeit nur zu häufig
zu Geſundheitsſtörungen. Dieſe äußern ſich zunächſt in
einem „verdorbenen Magen“, d. h. einem Magen, der ſich
ſträubt die ihm zugeführten Speiſen in den normalen
Speiſebrei umzuwandeln. Ein „verdorbener“ oder „er
Kälteter“ Magen iſt außer Stande, ſeiner Aufgabe nachzu-
kommen, da ihm dazu das fehlt, was den geſunden Magen
dazu befähigt, nämlich der Magenſaft, der die Speiſen in
Speiſebrei verwandelt. Die Wiſſenſchaft hat längſt er-
wieſen daß der Magenſaft dieſe Kraft weſentlich den in
demſelben enthaltenen Stoffen Pepſin und Salzſäure ver
dankt. Führt man dem erkrankten Magen dieſe Stoffe in

eeigneter Form zu, ſo vermag er wieder zu verdauen, benor aber werden auch die durch Obſt c. in den Magen

elangenden Gährungserreger, Bakterien c. durch dasPepſin mit verdaut und unſchädlich gemacht. Der erſte,

der die Vorſchrift zu einem richtig bereiteten Pepſin
Präparat gab war Profeſſor O. Liebreich, dem die
Medizin auch andere wichtige Medikamente verdankt.
Liebreichs Pepſin- Eſſenz nimmt unter den wirkſamen
Hausmitteln eine hervorragende Stelle ein und ſollte daher
in keinem Haushalt fehlen.
Z. e

Coneursſachen und Zahlnungsſtockungen.
CLoncurs Eröffnungen. Kaufmann EugenRudolf Ludwig Mancke in Dresden. Kaufmann WMenbelhandler)

Franz Karl Robert Bartſch in Dresden. Landwirth Hermann
Louis Müller aus Cloſewitz (Jena). Bürgermeiſter Alexanderr Leopold Streckenbach zu Tondern. Brauereikeſißer

inrich Hübſchmann zu Nohra (Weimar).
n T

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 9. Juli.

Aufgeboten: Der Bureandiener Karl Gottlob Kretzſchmar
und Julie Chriſtiaue Sundmacher, Forſterſtraße 23. Der
Haudarbeiter Friedrich Wilhelm Graße und Johanne Emilie
Eichhorn, gr. Wallſtraße 11. Der Klempner Ferdinand Max
Frauke, gr. Rittergaſſe 2 und Eliſabeth Bertha Meyer, Graſe-
weg 21. Der Zimmermann Karl Friedrich Jmmanuel Scholle,
Geiſtſtraße 55 und Emilie Wetzer, Scharrengaſſe 3. Der
Schmied Friedrich Ludwig Hermann Nagel und FriederikePauline Minna Püſchel, Berlin. Der Kellner Karl Eduard
Paul Radicke, Halle und Marie Luiſe Küſteubrück, Giebichenſtein.
t Wärter Wilhelm Ernſt Wagner und Johanne Marie
Thereſe Beckmann, Cröllwitz.

Eheſchließznugen: Der Händler Panl Gottl. Günſch, Unter
Berg 9 und Anng Bozen Mindrup, Emden. Der Schuhmacher
Der Emil Gäbler, kl. Sandb. 1 und Marie Friederike Ende,
Dorotheenſtr. 10. Der Zimmermann Aug. Adalbert Eilen-
berg, gr. Schlamm 9 und Johanne Friederike Marie VPille, gr.
Wallſtraße 6.

Geboren: Dem Möbelfabrikant Auguſt Schmidt 1 Tochter
Chriſtiane Marie, gr. Ulrichſtraße 52. Dem Architekt Karl
Göring 1 S. Karl Erich, Marienſtraße 12. Dem Handarbeiter
Martin Drajewski 1 T. gpre Schmiedſtr. 5. Dem Hand
arbeiter Wilhelm Küſtenbrück 1 T. Margarethe Anna Emma
Dem Schloſſer Karl Bock 1 S. Karl Hermann Harry, Süd-
ſtraße 4 Dem Handarb. Franz Peters 1 T. Anna Martha,

Va e 34735. Dem Kaufmann Paul Pallas 1 S. Oito Rob.
illy, Breiteſtraße 12. Dem Verſicherungs- Beamten Herm.

r F. Hermann Hans, Meckelſtr. 15. 1 unehel. T.
uuehel. S.Geſtorben: Des Schmiedes Eduard Günther T. Barbara

Katharina 7 M., Schmiedſtraße 9. Der Handarbeiter Erd
mann Strahl 45 J., Klinik. Des Handarbeiters Wilhelm
Roſch S. Ludwig Franz 3 J., Klinik. Des Maurers Wilh.
Machulka S. Richard Friedrich Otto 2 M.. Dreyhauptſtraße
Windt T Schneiders Emil Fritzſch T. Olga Erna 6 Monate,

ühlweg

Kirchliche Anzeigen.
Am 6. Sonntag n. Trinitatis, den 13. Jnli, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nach der Predigtallgemeine Beichte und Abendmahisfeier, Derſelbe. Der Kinder-
ottesdieuſt fällt aus. Montag den 14. Juli Abends 6 Uhr
diſſionsſtunde, Diakonus Nietſchmann. Zu St. Ulrich: Vor

mittags 8 Uhr ein Candidat. Vormittags 10 Uhr Oberdiak.
Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abend-mahlsfeier, Derſelbe. de Nr. 17, Vorm. 10 Uhr
Kiepred, r. Franke. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompr. Albertz.

achm. 1 übr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr
Domprediger Beelitz. (Die Verſammlung der confirmirten
Töchter fällt aus.) Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfs-
prediger Kloſe. Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. ach
mittags 2 Uhr Kinderlehre, Paſtor Jordan. Zu Glaucha:
Vorm. 10 Uhr Jnſpektor C. Müller. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Hilfsprediger Graßhoff. Jm ſtädtiſchen Siechen-
hauſe: Vorm. 9 Uhr. Hilſsprediger Graßhoff. Freitag den
18. Juli Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Derſelbe

Thyluck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, Vor
mittags 8 Uhr.

Auvvpſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes-
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes-
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag

Giebichenſtein Vormittags 8 Uhr Paſtor r Vorm.
10 Uhr Paſtor Meltzer. (Der Kindergottesdienſt fällt aus.)
S mtEwoge- Paſtor Meltzer.

en

Rothenburg. Thalwärts. 8. Juli: Göhre, von Halle
nach Hamburg, Zucker. Demmer, von Wettin nach Wirſchleben,
Bruchſteine. Korn, Nr. I, von Halle nach Calbe, leer. Nau-
mann, von Schiepzig nach Stettin, Thon. 9. Juli: Futh, von
Salzmünde nach Stettin, Thon. Winkel, von Salzmünde nach
Berlin, desgl. Kuſch, von Schiepzig nach Eberswalde, desgl.
Stephan, von Halle nach Hamburg, Zucker. Troſchke, von
Schiepzig nach Alsleben, Kalkſteine

Alsleben. Thalwärts. 8. von Lettin nach
Magdeburg, Thon. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Halle
nach Calbe, leer. Demmer, von Wettin nach Wirſchleben, Bruch
ſteine. Naumann, von Schiepzig nach Stettin Thon. 9. Juli:
Göhre, von Halle nach Hamburg. Zucker. Benthin, von Mu-
crena nach Hamburg, Gypsſteine. Futh, von Salzmünde nach
Stettin, Thon. Winkel, von Salzmünde nach Berlin, desgl.
Kuſch, von Schiepzig nach Eberswalde, desgl.

Bergwärts. 8. Juli: Alf, von Alsleben nach Nelben,
leer.

Calbe. Thalw.ärts. 8. Julj: Vopel, von Halle nach
Hamburg, Zucker. Arndt, von Alsleben nach Berlin, Mauer-
ſteine. Klauß, von Alsleben nach Tangermünde, Zucker. Brö-
del, von Nienburg nach Hamburg, Cement. Emmer (Ableichter),
von Bernburg nach Tangermünde Zucker. Krauſe (Ableichter),
von Calbe nach Gr. Roſeburg, desgl. 9. Juli: Meier, vonBernburg nach Berlin, Soda. Jeuſch, von Lettin nach Magde-
burg, Thon. Derſelbe, von Alsleben nach Rathenow, Steine.
Jänicke, von Gröng nach Hamburg, desgl. Klauß (Ableichter),
von Salzmünde nach Tangermünde, Zucker. Schmeil (Ableich-
ter), von Bernburg nach Barby, desgl. Naumann, von Schiep-
zig nach Stettin, Thhon

Bergwärts. 8. Juli: Höppner, von Roßlau nach Nien-

Magdeburger Vörſe vom 10. Juli 1890.
c

Reichs-Aulelhe 4 4 7Magdeburger e 07,76 dSia ded Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen Div p. St

Verſigh.-GeſeniſchaſteNet. y. St be
Wagdebneger Allgem. Verſich.GefellſchafteAct. p.e 8 a wo M. vollgezahlt 30 36 701,00 G

do. r ciien p. St. à 3000 Mmit 28 mann 226 203do. agel-Verſicher. Actien p. St. à 1600
z. mit 30 Eiuzahlung. 25 25do. Lebens en p. St. à 1600M. mit o Einzahlung 17 26do. Küd Verſich. Aetien ver St. à 300

M, vollgezahlt 45 45 1000, 00 GDiv. J in
1888 1889

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg T. 10 S
Caroline, r e BergwerfsActſen 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 80,00 B
Deſſauer Gas-Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg b
Kette'““, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 4 0 tLeoph. ver. chen. Fabr. St. Actien b SMagdeburger Allgemeine GasActien 4 b 4do Bankverein-Antheile 4 5 118,00 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 10 32

do. Bergwerks-Actien 4 32 13do. o Stamm-Priorit.Act. b 13 13do. Privatbank-Actien b ldo. Straßenbahn Actien 10 t 216,00 Ddo. Theater-Actien 3, I 3Marie conſoldirte Bergwerkslctien 3 SMaſchinenſabrik Buckau-Actien 0Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7 1657,00 G
do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 7Süudenburger e etien 12 1Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Ackien 4 3 100,00 S

do. do. Stamm Por.
Wochenüberſicht der Reichsbank.

Berlin, 10. Juli,
Aktiva1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 839,679,600 Abn. 9,959,0006

2) Beſt. g. Reichskaſſenſch. 21,738,000 Abn. 88,000
3) do. Noten and. Banken 9407,000 Abn. 1,271,000
4) do. an Wechſeln

6) do. an Effekten 4,748,000 Abn. 1,416,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 32255,000 Abn. 600,000

aſſiva.
4 120,000,000 unverändert8) das Grundkapital ä25,935,000 unverändert9) der Reſervefonds10) d. Betr. d. umlauf. Noten m 1,048,744,000 Abn. 35,722,000

11) der ſonſt. tägl. fälligen
Verbindlichkeiten 358,399,000 Abn. 30,698,000

1,119,000 Abn. 466,00012) die ſonſtigen Paſſiva t

Tages-Kalender für Sonnabend 12. Juli:
Königl. No.-Bibl. geöffnet Vormittags von 9—12 u. Nach

mittags von 2—4 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Vörſen.
erſ Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9--1
Uhr Vorm. Sonntuags, v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a /S.: Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Poltz
techniſche Geſellſch.: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i. d.
„Tulpe'. Liter .Verein Minerva' Sitzung 9 Uhr Abds.
in Kunze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni

Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: v. Abends 9 Uhr
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Liedertafel:
Abends 8--10 Uhr „Paradies.“ Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſteuthal'. Ruderelub „„Neptan,
Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonn
abend, und Sonntag von 9 Uhr ab Reſtaurant „Eber-

NRuderelub „Nelſon,, Abends 8 Uhr in „Lücke's
Hotel

1

540.942,000 Abn. 26,839,000
5) do. an Lombardforderung 114,784,000 Abn. 27,679,000
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„Vielleicht, ich kann es jetzt nicht ſagen. Aber auch Du täuſcheſt Dich, täu-ſcheſt Dich über die Abgründe der Menſchennatur e die Je e Wege
Verhältniſſe. Wenn Du auf dieſer Bahn bleibſt, ſo wirſt auch Du ſinken, ſo rein
Du jetzt biſt! Allerdings, wenn Du es ſo nehmen willſt, es liegt nicht zu viel
daran! Es ſind ja doch lauter Hirngeſpinnſte: Charakter, Geſinnung, Seelenreinheit,

e Du hie S t in fort mit ihnen! Man lebt nur einmal,
u mag aune Zeit todtſchlagen, ſo gut es eben angeht! unwill ich Dich nicht länger quälen, er re s n augeht!. Doch Munn

Er war gegangen. Sie wußte, daß er niemals wiederkommen würde.

8

Was ich geliebt, was ich beſeſſen,
Es ſank vor mir ins frühe Grab.
Es wies ſich unecht und vermeſſen,
Und treulos ſank es von mir ab.
O Herz, mit deinen wilden Flammen,
Wie einſam biſt du wie allein!
Jn dir ſank eine Welt zuſammen,
Umſonſt, umſonſt, es ſollt' nicht ſein!
Es ſind aus dir geborene Geſtalten,
Die deine Sehnſucht zu dir ruft.
Du willſt im Arm ſie ſelig halten
Und faſſeſt in die leere Luft.
Umſonſt dein ſehnſuchtsvolles Regen,
Du biſt verdamint für ewiglich!
O poche nur mit wilden Schlägen,
Und Keiner, Keiner höret dich!
In deinem Selbſt, dem großen, engen,
Wohnt alle Gluth und alles Glück!
Du kannſt die Feſſeln nicht zerſprengen,
Du ſinkeſt in dich ſelbſt zurück.
Dein Wahngebilde muß zerſtieben,
Es kommt die Stunde des Gerichts.
Du biſt zuletzt allein geblieben,
Umſonſt, umſonſt, es war doch nichts!“

Es war ihr letzter Nachruf an Theodo ie hvhne ein einziges freundliches h z der e Hart und Uetlos verlaften,
Elione blieb zurück in einer furchtbaren, hoffnungsloſen Verlaſſenheit. Er

liebte ſie nicht mehr, er gedachte ihrer mit Groll und Vorwurf, und ſie konnte
nicht einmal Troſt ſuchen in der Erinnerung an die vergangenen Stunden des
Glückes, denn ein Gifthauch war auf dieſe Erinnerung gefallen. Ein nicht zu
bannender Schatten des Vorwurfs lag auf der Vergangenheit.

Der ganze goldige Traum ihres Lebens war in tiefe Nacht verſunken. Die
holden, blauen ehe denen ihr Herz einſt, wie mit geſchwellten Segeln entgegen
geflogen war, ſie hatten ſich enthüllt, überall war Tod und Bitterniß, Vorwurf
und Enttäuſchung, ein Golgatha ſtatt des geträumten Paradieſes.

Ein grauer, z M ehe Herbſttag folgte dem andern.
Jhr war, als ſei ſie verzaubert, in eine andere, eine dunklere Welt verbannt.

burg, leer. 9. Juli: Marquardt, von Barby nach Nienburg,
leer. Neubert, desgl., Kohlen.
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Sie war ſo ganz allein, ſo ganz freudlos. O, ſie war frei, ganz frei, ſie konnte
das geträumte Glück ſuchen, wo ſie nur wollte, nur daß ſie nicht wußte, wo.

Der Kreis der ihr lieben Menſchen war wie durch einen böſen Zauber zerſtoben.
Theodor verloren, Felix todt. Und wie ſehnte ſie ſich oft nach Felix' ſtrahlendem
Geſicht, nach ſeinem kindlichen Lachen, ſeiner hellen, fröhlichen Stimme! Das hätte
ſie gelabt, hätte ihr den Glauben an das Leben wiedergegeben.

Der erſte Schnee fiel jetzt eben auf das Grab wo er von der ſüßen Müh-
ſal ſeines Glückes ausruhte.

Reſeda war in Bernsdorf, Ernſt verreiſt. Sie ſelbſt hatte dieſe Reiſe einge
leitet, in der Hoffnung, dieſes ihm neue und ungewohnte Vergnügen würde ihm
eine heilſame Zerſtreuung bringen. Das kunſthiſtoriſche Muſeum hatte eine Reihe
von Einkäufen gemacht, und Hofrath von Pauer hatte auf Elionens Betreiben
Ernſt damit beauftragt, die Gegenſtände zu übernehmen und deren Transport zu
verankaſſen. Er machte auf dieſe Art eine ſchöne Reiſe nach dem Oſten.

Der alte Meinardis hatte ſich von dem ſchweren Schickſalsſchlage einigermaßen
erholt; der Sanguinismus ſeiner Natur, der Felix' Erbe geweſen war, entriß ihn nocheinmal dem geiſigen und körperlichen Verfall. Ein erhebliches Verdienſt kam da

bei Frau Obermeier zu, welche ſich des alten Mannes mit der rührendſten Sorg-
falt angenommen hatte.

Profeſſor Meinardis hatte ſich in Abweſenheit ſeiner Kinder in aller Stille
mit ihr trauen laſſen, nachdem ſie ihn ſeit dem Tode ſeines Sohnes gaſtlich in
ihre Wohnung aufgenommen und liebevoll verpflegt hatte. Es war ein naheliegender
Akt der Dankbarkeit, ihr ſeinen Namen zu geben. Die brave Bäckersfrau, wenn
ſie von einer verzeihlichen Eitelkeit in dieſer Sache auch nicht freizuſprechen war, ver
folgte dabei die ſelbſtloſe Abſicht, von ihrem beſcheidenen Wohlſtand ihren Freunden
etwas zuzuwenden, beſonders Ernſt, von dem ſie behauptete, er ſei viel zu „fein“
für „gemeine Arbeit“.

Jhre eigenen Kinder waren ihr früh geſtorben. Sie hatte nur noch entfernte
Verwandte, lachende Erben, und für dieſe wollte ſie ſich nicht geplagt haben. Denn
ihr Vermögen war nicht geerbt, ſondern im Schweiße des Anugeſichts erworben.

Jhr Obergeſelle, der ihre Stütze geweſen, hatte ſich ſoeben etablirt. Die gute
Frau aber konnte nicht ſchreiben, und ſo bekam Profeſſor Meinardis ganz ſacht
und ohne daß er es ſich recht verſah, neue Obliegenheiten. Er führte die Bücher
und Korreſpondenzen des Bäckergeſchäftes und ſpielte den Hausherrn. Denn das
beſcheidene, aber doch recht einträgliche Haus in der Weißgärberſtraße gehörte ſeiner
Frau, verwittweten Obermeier.

Elione hatte ſich über dieſe Wendung der Dinge herzlich gefreut. Sie hatte
die gute Frau Obermeier immer gerne gehabt.

Elione ſelbſt befand ſich auch in einer Exiſtenzkriſis. Soeben war ihre Mün-
digkeitserklärung erfolgt, und nachdem ihre Vermögensverhältniſſe geordnet waren,
hatte ſich herausgeſtellt, daß ihr Vermögen durch den Aufwand der drei letzten
Jahre beinahe auf die Hälfte zuſammengeſchmolzen war. Sie hatte niemals ge
rechnet; wohl wußte ſie ſehr gut, daß die Zinſen ihres Vermögens, welche der
Vormund auszahlte, bei weitem ihre Ausgaben nicht deckten. Aber ſie nahm ſich
das wenig zu Herzen: ſie beauftragte ihren Notar nur immer, die Summen, die
ſie brauchte, aufzunehmen, was in Anubetracht ihres Namens nicht die mindeſten
Schwierigkeiten hatte. Jhre luxuriöſen Reiſen mit Theodor und beſonders der
Aufwand des letzten Winters, die koſtſpielige Wohnung und Einrichtung, dies Alles
hatte große Summen verſchlungen. Theodor hatte nie nach der Ziffer ihres Ver
mögens gefragt, ſondern einfach angenommen, was ihre Liebe ihm geboten hatte
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Zweite Veilage zu 160 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonnabend 12. Juli 1890.

die weiteſte
Verbreitung.

1898 den verſichert 147 000 Knaben mit 160 0Proſpeete t ä koſtenfrei die Direction und die Vertreter.

Annoncen z „„Halliſche Zeitung „Halliſche Jnſeratenblatt“

Deutſche Militairdienſt-Verſicherungs Anſtalt
ün RAannover., Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende

000 000 Mk. Eine ſo große etheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs Jnſtitut gefundeceon

Hühnerangenmittel.
Seit Jahren bewährtes Specialmittel

zur gefahr- u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühnerangen u. jeder Hoxnhaut.

Flaſche mit Pinſel 50
11 Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17. H. Dunkel.

9

erbindungsstüche
aller Ar

für Gas Waſſer dampf
u Möſchinen Anlagen

S

r en reine te t

5 Briket, Kohledsteine,

Böhmische Salonkohlen
ſowie alle ſonſtigen Fenerungs- Materialien in Fuhren frei Gelaß empfehlen

Bngel Wogel., Niemeyerſtr. 79.

FRiüIk wird täglich entrahmt
durch unſere neue

(13766

Dr. Braunm'ſche
Handcentrifuge „Geräuschlose“

n geringes Entgelt. Reflectauten auf obige Maſchine werden
)iermit gleichzeitig eingeladen, ſich perſönlich von der großen Leiſtungs
fähigkeit derſelben bei geräuſchloſen Gange zu überzeugen. [14594

Schrmiet G Spfegrel,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 45.

Beutsches Fabriüka«at?

mit SelbstGetreicde -Mähemaschine en Gar
und Gras Mähemaschine e

Mähemaschinen S
Cär Klee wnd Getreide.

Eigene Construction

Teuutorai ca
einfachstes, dauerhaftestes System, nach dem Urtheile vieler hundert
landwirthschaftlicher Autoritäten die beste, solideste Maschine am

Markte. (Zahblreiöhe Referenzen zu Diensten.)

Garbenbinde-Apparat, Neueste Klee-
Park Rasenmäher,

Schleifsteine mit Gestell für Mähemaschinen-Messer, Schleppharken
in allen Breiten, Heurechen

empfehlen zu ermässigten Preisen

F. Zimmermann Co., Bl

etc.

alle (Saale).
(12288

Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich das
bisher unter der Firma B. Böckner G Comp-, Leipzigerſtraße 47,
im „Hötel Stadt Berlin“ hier betriebene [14562

Blumen- und Pflanzengeſchäft
heute käuflich übernommen habe. Es wird mein Veſtreben ſein, meine
werthen Kunden in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen und bitte um
gütigen Zuſpruch. Hochachtungsvoll

Alwin Spies, Blumen und Pflanzengeſchäft,
Leipzigerſtraße 47, Hötel Stadt Berlin.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine

Bau- und Möbeltischlerei
von Martinusgaſſe 7 nach
Wuchererſtraße 11, gegenüber der Schillerſtraße

verlegt habe. [14579Fa das bisher mir geſchenkte Vertrauen dankend, bitte ich meine werthe
Kundſchaft daſſelbe güt. auch nach meiner neuen größeren Werkſtatt mir folgen
laſſen zu wollen. Hochachtungsvoll G. Jurth. Ciſchlermſtr.

Töchterpensionat.
Frauen Jnduſtrie-Kunſtgewerbe- u. Haushalt-

ungsſchule, Handarbeit-Lehrerinnen-Semiunar.
Halle a/S., GeinrichſtraßeProſpecte und Meldungen bei der Vorſteherin R. Wildhagen.

c e T T 77Conservativer Verein für Halle aſS.

und den Saalkreis.
Mittwoeh, den 16. d. Mts., von Nachmittags 6 Uhr an

Großes
Patriotiſches Sommerfeſt

in „Vreyberg's Garten.
Concert der Regimentsmusik des Kgl. Magdb. Püs.-Regts. No. 36.

Patriotiſche Anſprachen werden halten die Herren: Prof. Maercker,
Oeconomierath von Mendel, Superint. Palmis, Paſtor Werner.

W Feuerwerk.
„„FEintrittskarten das Stück zu 20 Pfg. ſind gegen Vorzeigung der Mit

gliedskarte zu haben bei den Herren Kaufmann Lüderitz Harz 25, Kauf-
mann P. Mertens, Hospitalplatz 1, Kaufmann Moritz, große Steinſtraße 53,
Bahnhofs Reſtaurateur Riffelmann. Bahnhof im Geſchäft von Weddy
Poenicke, Leipzigerſtr. 7, Kaufmann J. Winzer, Kleinſchmieden 3. [14606

Kinder ſind frei. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.
Der Vorſtand.

S

Patriotiſcher Verein für die Amtsbezirke
Niemberg u. Brachſtedt.

Sonntag den 13. Fuli, Nachmittags 4 Uhr
im „Bahnhofs- Reſtaurant zu Niemberg

Große Volksverſammlung.
Vortrag des Herrn Profeſſor Märecker über:

„Die Betheiligung der Laudbewohner an der
ſozialen Reform.“

Patriotiſch geſinnte Freunde d ieingeladen Abfahrt Butter re ialreform ſind als Gäſte
[14518

r W DDA

Banſtellen Verkauf.

u n g. m bu, oP e Ring Srasse Um dere re
e Fost-Larten.S Anlegr D. o 20 50 Mte.

Das der Stadt Halle a. S. gebörige, Ecke der Poſtſtraße und Rath
hausgaſſe belegene Schulgrundſtück, in werthvollſter und vornehmſter Ge-
ſchäftslage der Stadt an der Ringpromengde und in unmittelbarer Nähe des
Mapltplatzes, des Landgerichts, des Rathhauſes, der Oberpoſtdirection u. des
Stadttheaters, ſoll am

Montag, den 21. Juli ds. Js.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhauſe zu Halle a. S., Zimmer No. 6, zunächſt im Ganzen und
darauf in ſieben einzelnen Parzellen öffentlich ausgeboten werden.

Die Bietungsbedingungen, ſowie der Parzellirungsplan ſind im Stadt-
ſekretariat bis zum Termine einzuſehen, auch erfolgt deren unentgeltliche Zu
ſendung gegen vorherige Einſendung von 20 Pfg. Porto. [12281

Halle a. S., den 4. Juni 1890.

Der Magiſtrat-
Staude,

Grosse Pfänder- Auction.
Jm Auftrage des Herrn L. Wassermann hier verſteigere ich

Montag, den 28. Juli er.
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſowie den
darauf folgenden Tag von Vormittags 10 bis 12 Uhr und Rachmittags von
2 Uhr ab im Reſtaurant

Altenburger Hof, alter Markt 3
unter den daſelbſt ausgehängten Bedingungen meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung die verfallenen Pfandſtücke von Nr. 18000 bis 4000
als gold. und ſilb. TaſchenUhren, gold DamenUhren, gold. Ketten, gold.
Ringe, Federbetten, Bett Leib und Tiſchwäſche, Herren und Damen
W Ueberzieher, Stiefeln, Regulator, Gold- und Silberſachen
geſtatteze Krueueruns reſp. Einlöſung der Pfänder iſt bis 26. Juli er.

Die in der Auction erzielten Ueberſchüſſe ſind bis

1. September 1890
bei Herrn Wassermann abzuholen, andernfalls ſie der Armenkaſſe über
wieſen werden.

Louis Ianatz,

69

Grossbeerige böhmische
Annnas,

reiſe Bädel-FPHreiche,
ſrisches Rehwild,

prachtvolle Vierländer
Güänse, Enten und

Hähnchen,
prima Astrachnaner und

Elb-Caviar,stets friseh vom Bis,
ſettesten geräucherten

Rheinlachs,geräuch. Makrelen,
speckfundern,

starken Anl in Gélée,
frische helgoländer

Hummer, (I14603
ſeinere Wleiseh- und

W urstwanren,
diverse feine Taſelkäse,

echt Westfälischen
Fumpernickel,ſeinste Schweizer Tafel-

butter empfiehlt
Julius Bethge,

eipzigerstrasse 2.

Feinſten geriebenen
r Rapfkuchen K.m. Vanilleguß, vorzügl. Matz-, Mohn-,

Kirſch und Kartoffelkuchen von über-
raſchend feinem Geſchmack, Deutſcher
Kaiſer-Zwieback täglich friſch bei

Carl Koch,
14590] Herrenftraße 1.

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [14591

Dampfdruſch
mit Maſchinen größter de winge ſage
keit garantirt marktfähiges Getreide
liefert unt. coul. Bedingungen [14607
Wilh. Geissler, Leipzig-Gohlis,

Eutritzſcher Blumenſtr. 9b.
Wirklich ff. dickrückigen u. fetttriefenden

Caſtleber Matjes-Hering
10 Pfd.-Poſtfaß 4 Mark frei gegen
Nachnahme verſendet [14021

Carl Sanämann, Stettin

üenandl's Zahn-Ateller,

Wucherer-u- Uhlandstrassen-
Eecke, II. Etage.

Sprechstunde: Wochentags v. 9--5 Ubr.

Grundsatz:Mögliehst dauernde Erhaltung der

natürlichen Zähne

Von Sonntag den 13. verreise
ich auf vier Wochen.
IIerr Professor Dr. Pott,

Herr Dr. Strube,
und

IIerr Dr. Hertzberg jun.,
Kl. Ulrichstrasse 17

werden mich Vertreten. [14609

Dr. Schrey er.
Junge Damen und Herren, welche
ſich dem Theaterfach widmen wollen,
können ſich im Victoria-Thegter

gerichtſ. vererd, Taxgtor und anßergerichtl. vereid. Auctionator. Bureau Zimmer Nr. 31. melden.



Somnmer-Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahgde von Bahnhof Halle

nach:ingen: 5.30 V 6.07 V 7.15 V (nur Sonntags bis 31. Aug.Ebhring 7.39 V. 10.13 V. 10.38 V. i 30 S
12.55 N. 2.10 N. 6.16 N. 9.34 A.
(nur bis Erfurt) f 1122 A.

L 2.42 420 V. 6.40 V. *7.36 V. 8.49 V.Ltosig i V. Wo V. 8 140 N. 3.48 N. 5.07 N.
5.23 N. 6.25 N. 7.15 A. 8.25 A. 8 9.5 A.
10.46 A. 11.23 A.Mandeburg: 6.46 V. (nur bis Cöthen) 8 7.19 V. 9.51 V. 10.59 V.

(nur bis Cöthen) 11.31 V. 8 1.24 N. 3.8 N.
5.50 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 8 8.33 A.

10.25 A. 12.10 A. (nur bis Cöthen).
Mordhauſen-Caſſel: 5.10 V. 6.44 V. (nur bis Sangerhauſen) 9.8 V.

11.40 V. 1.1 N. (nur bis Eisleben) 2,5. N. 5.50 N.
9.30 A. 10.32 A. 11.20 A. (nux bis Eisleben.)

rliu: 3.46 V. 4.35 V. 7.25 V. 9.13 V. 11 V.er. 1.40 5.36 N. 6 N. 85 A. 9.19 A.
11.35 A.

Sorau-Guben? 7.40 V. 11.24 V. (nur bis Cottbus) 8 1.31 N.
6.36 A. 9.33 A. (bis Finſterwalde.)

Halberſtadt: 5 V. 7.45 V. 8 11.35 V. 1.18 N. 3.5 N.
5 52 N. 9.25 A.

Ankunſt der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle
von:

ir 3.40 V. 4.30 V. 5.45 V. (nur Werktags 7.5 V.S6hrinpen 10.28 V. 1.6 N. 4.21 N. 5.11 N.
5.31 N. 8A. (von Weißenfels) 8.38 A. *9.11A.

810.35 A. (nur Sonntags bis 31. Ang.) 11.14 A.

4 es C 79 V 158 0.43 Vi 25 V. 6.3 .9 V. 7.58 B. 9.43 B.Kelv zig 1 54 V. 11.28 V. 8 1.7 N. I. 15 N. 2.52 V.
426 N. 5.34 N. 7.30 A. 8 8.23 A. 9.8 A.

10.22. A. 12 A.
Magdeburg: 2.92 V. 5.27 V. (von Cöthen) 7.27 V. 8.45 V. (von

Cöthen) 10.2 V. 8 1.26 N. 3.33 N. 5.4 N.6.56 N. 8 8.58 A. 10.23 A. (Abf. nur von Cöthen.)
2 Was Eisleben) M 6.55 V 7.14 V. 10.5 V

l-Nordhanfſen: 6.29 V. (von Eisleben .55 V. T. 10.5 V.Ja ßet e wordhanß 12.40 d. 1.13 e 5.13 N 7.29 A. (kommt von

Eisleben) 7.56 A. 10.40 A.5.16 V. 7.29 V. von Bitterfeld) 10.1 V. 10.32 V.
11.25 W 1.55 N. 5.29 N. 5.44 N. 8.57 A.

1. 5 A.
Soran-Guben 7.7 P. (von Falkenberg) 10.31 V. (von Guben)

12.46 N 8 7.9 A. 10,14 A.
Halberſtadt: 5.b5 V. (von Cönnern) 8.10 V. 10.5 V. 8 1.10 N.

Schnellzug 1. und 2. Klaſſe.
4.55 N. 5.20 N. 8.83 A. 11,37 A.

Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Die Empfangnahme der Ausmuſternngs- und Landſturm

Scheine betreffend.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche beim Ober Erſ, tz-Geſchäft der

Stadt Halle als dauernd untauglich oder zum Landſturm, J. Aufgebots be-
ſtätigt worden ſind, werden hierdurch nochmals aufgefordert, die dezüglichen
Scheine bis zum 15. d. Mts. im Militär-Büreau, Rathhausgaſſe Nr. 18 gegen
Quittung in Empfang zu nehmen.

Halle a. S., den 8. Juli 1890.
Der Civil-Vörſitzende der Erſatz-Commiſſion

der Stadt Halle a. S
gez. Sehmigdt.

Bekanntmachung.
Jn, Sachen betreffend die Zwangsverſteigerung zum Zwecke der

Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern des im Grundbuch von
Halle, Band 84, Blatt 3216, auf den Namen des Formermeiſters Peter Merſch
und deſſen Ehefrau Katharine geb. Meißuer zu Halle a. S. eingetragenen,
in der IV. Vereinsſtraße unter Nr. 1 g3 Halle g. S. belegenen Grundſtücks
werden die auf den 2. Auguſt d. Js. Vormittags 9 Uhr und 4. Auguſt d.Js. Mittags 12 Uhr anberaumten Termine aufgehoben.

Halle a. S., den 7. Juli 1890890.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.
Bekanntmachung.

Am S. April d. J. wurde in dem Entbindungsinſtitut der hieſigen
Königlichen Klinik eine weibliche Perſon, die ſich den Namen Katharing
Waſchuack, geborne Stanitzka beilegte und aus e gebürtig ſein wollte,
nach den angeſtellten Ermittelungen jedoch Stanitzka heißt und mit einem Ar-
beiter Tomsky in Giebichenſtein zuſammenlebte, von einem Kinde weiblichen
Geſchlechts entbunden worden, Dieſelbe iſt am 15. deſſelben Monats mit dem
auf den Namen „Cäcilie“ getauften Kinde nach Giebichenſtein entlaſſen, von
dort aber kurz darauf mit Zuhälter und Kind ohne Abmeldung verſchwunden

Berlin

und nicht wieder ermittelt worden, ſo daß die Vermuthung nahe liegt, das
Kind könne bei Seite geſchafft ſein.

Sollte die Katharing Stanitzka irgendwo zur Anmeldung kommen, ſo
wird um gefällige Mittheilung des Aufenthalts derſelben ergebenſt erſucht-

Halle a. S., den 2. Juli 1890.
Die PolizeiVerwaltung.

Wegen Herſtellung eines Thonrohrkanals wird der Fiſcherhlan vom
10. d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr
und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 8. Juli 1890.
Die Polizei- Verwaltung.

Ausſchreibungen.
Die Lieferung von 418 Mille hartgebrannken rothen Mauerſteinen und

725 Mille poröſen Hintermauerungsſteiſen zum Bau eines Siechenhauſes an
der Beeſenerſtraße ſoll in 6 Looſen getheilt im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden, Angebote ſind bis

Montag den 21. d. Mts. Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch
die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Die Lieferung von 160 Tauſend rothen Mauerſteinen, 320 Tanſend
poröſen Mauerſteinen zum Neubau zweier Directorwohnungen auf dem Grund-
ſtück des ſtädtiſchen Gymnaſiums ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis

Montag den 14. d. Mts. n 10 Uhr
auf dem Stad!bauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a. S., den 7. Juli 1890.
Der Stadtbaurath.

Lohauſen.

Ritterguts Verpachtung.
Dos dem Freiherrn von Werthern auf Bachra gebörige Kloſter-

gut BDonndorf Station der Unſtrut- Bahn (Naumburg-Artern) in der
goldenen Aue, zwiſchen Zuckerfabriken und an chauſſirten Wegen zu denſelben
belegen, mit einem Aregl von ca. 177 Hectar nutzbarer- Fläche meiſtens
Zuckerrübenboden ſoll auf die Zeit vom 1. Juli 1891 bis ebendahin 1903
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Der Termin findet am Donnerſtag, den 17. Juli 1890
Vormittags II Uhr im Hötel „Stadt Hamburg“ zu

e Halle a/S. ſtatt,
Zur Annahme iſt ein Kapital von etwa 100000 Mark erforderlich.
Reflectanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes an den

Förſter Hofmeiſter zu Kloſter-Donndorf wenden. Dort, im Amtsbüreau
zu Bachra und bei dem Juſtizrath Schlieckmann in Halle a/S. ſind die
Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten. [14586

S Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große ind kleine
a VFutterschweine(balbengl.) zum Verkanuf,

Carl Birke in Giebichenſtein, Brunueunſtraße 65.14318]

of MW Brüderstr., O
V RALIE z S, 9
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes S

ununterbrochen geöfſnet v. 8--7 Uhr

Mikrophon 151. S
Ein hochherrſchaftliches ſolid ge-

banſes (14599Hausgrundſtück
mit Garten, am Königsplatz gelegen, S
iſt zu verkaufen. Unterhändl. bleiben
unberückſichtigt. Angebote unt. S.
m. 1940 bef. Rudolf Mosse,Halle a. S.

Sturte,
dunkelbraun, 1,62, 4j. lainmfromm, S
geritten, fehlerfrei, elegante Figur,
für mittleres Gewicht paſſend, Vater:
Percunos (Graditz) zu verkaufen.

B. Kersten,Rittergut Zicherben b. Halle a. S

10000 Mark geſucht
zur II. ſehr ſichern Hypothek für jetzt
od. ſpät. Off. unt. Mt. 1963 bef.
Kuctolf Mosse, Halle a. S.
Offene u. geſ uchtesStellen.

Bekanutmachnng.
Mehrere neu errichtete Polizei-

a netenſteſten ſind ſofort zu be-
elzen.

Die Anſtellung erfolgt auf Grund
des 8 45 der Städteördunung. Das
penſionsfähige Einkommen beträgt
1320 Mk. jährlich und 80 Mk. Zuſchuß
zur Uniform; außerdem werden Helm,
Säbel nebſt Koppel und ſo
wie Achſelklappen koſtenfrei geliefert.

Ausſicht auf Verbeſſerung iſt vor-
handen.

Verlangt wird Elementarſchulbil-
dung. Bewerber, nicht unter 1,70 m
groß, wollen ihre Geſuche unter Bei-
fügung eines Lebenslaufes, eines Ge-
ſundheitsatteſtes und der Führungs-
atteſte Militäranwärter noch den
Zivilverſorgungsſchein baldigſt an
uns einſenden.

Der Anzuſtellende iſt verpflichtet, der
ſtädtiſchen Wittwen und Waiſenkaſſe
beizutreten.

Osnabrück, den 7. Jnli 1890.
Die PolizeiDircction.

Auf dem Rittergute Steden bei
Erfurt wird zum 15. September ein
mit guten Zeugniſſen verſehener

1. Verwalter
aus guter Familie, möglichſt militär-
frei, geſucht. Anfangsgehalt 400 .4.
Zeugnißabſchriſten und Lebenslauf ſind

einzuſchicken. [14481Ebendaſelbſt per 1. September ein

Brenner,
welcher im Sommer auch andere Ar-
beit übernimmt. R. Schubert.

Ein Verwakter,
30 Jahr alt, letzte Stell. faſt ſelbſtſt.,
meiſt in Zucker Rüben-Wirthſchaſt
thätig, in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erf. Garde-Unteroffizier,
beſte Zengn, ſucht für 1. Aug. o. ſpäter
JnſvectorStelle auf mittl. Gut. 612
Gefl. Offerten unter T. 12 an die

Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein junger Landwirlh,
zur Zeit auf 8 Wochen einberufen, ſücht
zu Mitte Angnuſt oder ſpäter Stellung
auf, einem Gute gegen Gehalt oder
quch als Volontgir. [14611Oldenburg Großherzogthum.

A. W. Eden.

Große

Für ein Rittergut mittler Grötze
wird ein Volontair-Verwalter per
ſofort geſucht. 14554Offerten sub. S. L.. Poſt Gang-
lofffömmern in Thüringen.

Ein tüchtiger Verwalter findet ſo
ſort oder 1. Auguſt Stellung beim
Gutsbeſitzer Reussner in Rottels-
dorf bei Gerbſtedt. (14555
Zum 1. Oetober ſuche ich für einen
jüngeren Verwalter, gut empfohlen,

Steüung. [14598Walbeck bei Hettſtedt.
Püätzaoldt.

Für 1 Gut findet ein Hofmeiſter
oder älterer Landwirth, der ſelbſt-
ſtändig zu wirthſchaften verſteht und
ſelbſt Hand aulegt, Stellung durch
Priedvrich Grosse, Steinweg 49.

V rwalter, 3—600 Aunffeher,
Gärtner, Brenner Diener Hof-
meiſter, Kutſcher, Schweizer, Ochſen-
fütterer, Anechte, Mamſells, Köchin,
Mädchen find. ſofort Stell. d. O.

kenneEin junger repräſentabler Mann,
aus der Futterartikelu. Düngemittel-
Branche von einem Gelreidegeſchäft
gef. Derfelbe muß mit Oekonomen
verkehren, g. ſelbſtändiger Arbeiter
ſein, wie überhaupt nur auf eine
durchaus tüchtige Kraft reflectirt wird
Off. bef. unter T. 5 d. Exped. d.
Zeitung. [14442
Zur Leitung einer Keſſelſchmiede wird

ein erfahrener, tüchtiger

Keſſelſchmied,
dem gute Zengniſſe zur Verfügung
ſtehen, geſucht. [I14441Offerten unter T. 4 befördert die
Exvbedition d. Blattes.

Lehrlings-Geſuch.
Für unſer Colonialwaareu- und

Landesprodreten- engros- Geſchift
ſuchen p. 1. October a. e. einen jungen
Mann m. g. Schulbildung als Lehrling.

Hennig Stoye, Halle a/S.
Für ein hieſiges Contor wird ein
junger Mann mit guter Schulbildung
s Lehrling geſucht.S Exp. g9 geſuch 18 erb.

Ein mit der Berechtigung zum ein
jährig-freiwilligen Dienſt verſehener
junger Mann kann zum 1. Oktober
oder früher als Lehrliug in meine
Sortiments- u. Verlagsbuchhandlung
eintreten. Gelegenheit zu allſeitiger
Ausbildung wird geboten. [14294

Bd. Anton in Halle g- S.

Mamſell-Geſuch.
Zu baldigem Antritt wird eine in

Milchwirthſchaft und feiner Küche er
fahrene Mamſell gefucht. Abſchriften
der Zengniſſe ſind einzuſenden an

Fran Luise Hummbert,
Oberamt Schrablan (Poſt Schroplau)

Eine gebildete Landwirthſchafterin,
die mit beſtem Erfolg eins der größten
Güter ganz ſelbſtſtändig bewirthſchaf-
tete, ſucht von jetzt oder auch ſpäter
guf einem ſehr großen Gut ganz ſelbſt
ſtändige, aber auch dauernde Stellung.

Werthe Adreſſen unter A. J. er-
beten poſtlagernd Hohenmölſen. [606

Zum 1. October ds. Js. wird quf
Rittergut Vogelgeſang bei Torgau
eine in Milchwirthſchaft, Küche und
Federviehzucht erfohrene Wirthſchafts-
mamſell geſucht. Beſte Zeugniſſe nöthig.

Ein junges gebildetes Mädchen ſucht
Stellung als Wirthſchaftsmamſell
auf einem Rittergut per 1. Augnſt.

Gefl. Offerten erbittet Martha
r

Auf ein Gut wird eine tüchtige Wirth
ſchafterin geſucht. Schriftliche Mel
dungen unter M. D. 1 poſtlagernd

Weimar. [14595
Ein junges Mädchen ſucht ſofort

Stellung als Stütze der Hausfrau u
Geſellſchafterin. Adreſſe G. 100
poſtlagernd Altengotteru. (14614

Vexmiethungen.

h Iö ö d croßze 1 Salon 7 Stuben Balkon,berrſchaftliche BRol-Eta So 4 Kammern, Küche, gubehör.
4828

r.

Jn meinem Neuban
Magdeburgerſtraße 1 b,
nächſte Nähe des Bahn-
hofes, iſt eine große
Weißzbrod u. Kuchen

Bäckerei
mit ſchönem Laden und
Wohuung, per 1. Oct. er.
beziehbar, preiswerth an
einen zahlungsfähigen tüch-
tigen Bäcker zu ver-
miethen. Näheres Wuche-
rerſtraße 20 b.

R. Leuscher.
Barfüsserstrasse 10

iſt die 1. Etage mit 1100.4 1. Oct.
z. verm. Näh. i. d. Papierhandlg. daſ

Ein Laden mit Wohnung beſte
e der Stadt Aſchersleben, (Haupt-
traße) iſt gn 1. October zu ver-

miethen. Reflectirende
an die Annoncen-Agentur von J.
ERnrek G Co Aſchersleben, wenden.

wollen

Poſtſtraße 15
neben „Stadt Hamburg iſt die
herrſchaftlich eingerichtete III. Et.
getheilt die rechte Hälfte 12 Piecen
mit Balcon nach dem Garten und Auf-
zug zur Küche, links 9 Piecen ev.
mit Gartenbenutzung 1. Oktober zu
vermiethen. Beſichtigung 11-1 oder
3--5. Meldung II. Etage bei
14600)] Albert Drechsler.

Freundliche Wohnungen
zum Preiſe von 300 450,
2 Stub. 1 Kammer, Küche und

W ör und 3 Stub., 2 Kammern,
üche u. Zubeh. zum 1. October

[14577zu vermiethen
Frieſenſtraße 6 a I.

Merſeburgerſtr. 9a
iſt die berrſchaftl. HochbarterreWoh-
nung, beſtehend aus Salon, 6 Zimmern,
Badeſtube und allem Zubehör, zum
1. October er. zu vermiethen. [14536

Zwingerſtraße 10
Wohnungen ſin Preiſe von 200, 225
bis 400 Mark ſofort zu vermiethen.

Näheres Thorſtraße 36. (14613
M. Klopſer.

Herrſchaftl. Wohnungen
u. 3 Läden

beieinander, zum äußerſt billigen
Miethspreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu erfragen

Thalamtſtraße 12
beim Portier. [l14291

Herrſchaftliche BelEtage Bar-
füßerſtraße 6, ſofort vermiethbar.
Näheres bei [14537Sanitätsrath Dr. Lüdicke.

I. Etage1. Oktober zu beziehen. Preis

650 14453Leipzigerſtraße 31.

Händelſtr. 30 .ſdelttige
1. Etage 950 zu vermiethen.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Jnuyſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt

unter Nr. 314 die Handelsgeſellſchaft;
„W. Knauer, Schvenbrodt G Co.

zu Osmünde
vermerkt ſteht, iſt in der Col. 4 zuſolge
Berfügung vom 3. Juli 1890 nach
ſtehender Vermerk:

Der Dr. phil. Titus Knauer zu
Gröbers iſt als Mitgeſellſchafter.
jedoch ohne Vertretungsbefugniß, in
die Geſellſchaft eingetreten

eingetragen worden.
Halle g. S., d. 3. Juli 1890.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

100,000 Mark
auf Landhypothek im Ganzen oder ge
theilt ſofort oder ſpäter r

3Woldemar Thoss.

30,000 Mark
längere Zeit unkündbar werden von
ſichere Zinszahler zu 4/“ bald gefucht.

Off. ſind brieflich niederzulegen unter
700 Halle im Cigarrengeſchäft von

MInx Stoye, Leipzigerſtraße 58.

10,000 u 25,000 Mark
feine Stadt und Landhhpothek zum
1. Oktober zu leihen geſucht. Unter
händler ſtreng verbeten. Offerten unt.
B. B. 4098 bei J. Barck Co.
Halle a/S. niederzulegen. (14490
Die Oekonomie des Ritter

gutes Wöhlsdorf
bei Ranis, Stunde vom n
Könitz und 1 Stunde vom Bahnhof
Pößneck entfernt, Stationen der Bahn
Gerq-Probſtzella, mit einer nutzbaren
Fläche von 600 Morgen, wobei 100
Morgen gute Wieſen, ſoll von Johanni
1891 ab oder auch früher auf 12 Jghre
verbachtet werden. Beſichtigung kann
jederzeit erfolgen. Bewerber wollen
ich an unterzeichneten Beſitzer wenden.
ekonomierath Weidenhammer-

Gutsverkauf.
Wegen beſonderer Verhältniſſe ſoll

ein ſchönes Gut circa 150 Acker inel.
20 Acker Wieſe mit guter Ernte ſowie
lebendem und todtem Jnventar verkauft
werden. Forderung äußerſt 15,000
Thlr. Anzahlung 5000 Thlr., auch
noch weniger Anzahlung. Hypothek
ſtehen 11,000 Thlr. und kann eventl.
ein kleines Gut von 10 bis 20 Acker
in Zahlung genommen werden. Näb-

A. Strauss,14572) Rothenkirchen Kr. Hünfeld.
Colonlalwaaren Detail

Geſchäft m. Spirituoſen
ſeit ca. 140 Jahren beſtehend, en
umſatz 40—45,000 in einer Reſidenz
Thüringens mit ca. 30000 Eiſw. mit
Haus und Jnventar zu verkanfen oder
zu verpachten. Offerten L. M. 39
an Unnsenstein 6 Vogler A-
G. Gotha. 114427HausVerkauf.

Ein Grundſtück in der Blumenthal-
ſtraßße, ſchön gelegen, gut gebaut, herr
ſchaſtlich eingerichtet, mit Hintergarten
iſt zu verkaufen. Gefl. Off. u. T. 1B
in des Exp. dieſer Ztg. erbeten. [604

2 Bauſtellen
zwiſchen zwei Villas gelegen in
Giebichenſtein ſoſort preiswerth unſer
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Näheres bei Alb. Metze
in Ciebichenftein. [14489

Suche ſofort eine gangbare Bäckerei
zu pachten, kann aber auch känſlich
übernommen werden. 114520

Etwaige Angebote ſind an Richard
eroilä, Teichgaſſe 12, Aboldg,
niederzulegen.

Eine leichtgehende, gute Mähmafſchine
hat zu verkaufe [14557

Weber,Hohenthurm b. Halle a. S.

200 Stück halbengl. Erſtlings-
Ham rel, Mitte 70 Pfund ſchwer und
200 Stück 4 zähnige Rambonillet-
Hammel. Mitte 80 Pfd. ſchwer, ſtehen
zum Verkauf bei l114444

Rödiger e Pahlinannin Calbe a. S.
Verantwortlich L. Lehmann, Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,
alle, Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei,
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